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Ausgabe: 


Politiſche Tagesſchan. 

Die finanzielle Wirkung der 45 tägigen 
Rückfahrkarten ſoll, wie ſchon erwähnt, 
nach den Angaben eines Berliner Blattes 
ür den preußiſchen Fiskus in einem Ausfall 
on 40 Millionen Mark beſtehen. Das 
Blatt behauptet zwar, aus zuverläſſiger 
Quelle geſchöpft zu haben, trotzdem ſind 
ſtarke Zweifel an der Richtigkeit dieſer Mel⸗ 
dung geboten. Es iſt ein alter Erfahrungs⸗ 
grundſatz, daß die Verbilligung der Fahre 
preiſe eine Vermehrung des Verkehrs im 
Gefolge hat. Dieſe Vermehrung des Ver⸗ 
kehrs wird ſchou dafür ſorgen, daß kein 
Ausfall eutjteht, eher das Gegentheil. 

Der Prager Stadtrath beſchloß, am 
14. Juli, dem Gedenktag der Baitille-Er- 
ſtürmung, ein Sympathietelegramm an den 
Pariſer Gemeinderath zu ſchicken. 

Der Tyroler Landtag, deſſen Ver⸗ 
handlungen die italieniſchen Abgeordneten 
von vornherein durch Obſtruktion unmöglich 
machten, iſt am Freitag in kaiſerlichem Auf⸗ 
trage geſchloſſen worden. 

Wie die römiſchen Blätter melden, iſt 
Crispi in Neapel ſchwer erkrankt. 

Zum Kulturkampfe in Frankreich 
meldet der „Figaro“, daß der Benediktiner⸗ 
orden die allgemeine Auswanderung beſchloß, 
ausgenommen einige kleinere Anſiedelungen, 
die in Frankreich verbleiben werden, falls 
fie die nöthige Ermächtigung erlangen. 
Weiter verſichert daſſelbe Blatt, das Ober⸗ 
haupt des Ordens gedenke der deutschen Re- 
gierung ein Geſuch um Geſtattung der Ueber⸗ 
ſiedelung der Benediktiner nach Deutſchland 
zu unterbreiten. Bezifglich der Meldung 
der Blätter, daß der Papſt in der Ange⸗ 
legenheit des Vereinsgeſetzes ein Schreiben 
an die frauzöſiſche Regierung gerichtet habe, 
wird in einer halbamtlichen Note erklärt, 
daß das Miniſterium des Aeußern keine 
3 von einem derartigen Schreiben 

abe. 

Die Frage der Flottenreſerven iſt feit 
lauge ein wunder Punkt in der engliſchen 
Marine. Der Mannſchaftserſatzmachtchwierig⸗ 
keiten. Im engliſchen Oberhauſe leukte am 
Freitag Braſſey die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf die Frage der Flottenreſerven 
— . — 

Zauber der Zeit. 
Roman von G. von Stokmans (Germanig). 
(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 5 

„Daun können Sie es noch weit bringen! 
O, wie froh bin ich, daß Sie nicht meine 

ichte ſind; — Ihr armer Onkel!“ 

Sie warf ſchmollend die Oberlippe auf. 
„Onkel Nepp hat es ſehr gut und iſt glück⸗ 
lich, wenn ich bei ihm bin, — er hat auch 


gar keine Geheimniſſe, die er vor mir ver⸗ 


bergen müßte.“ 
Doktor Elze lachte. „Daun allerdings 
iſt er ein beneidenswerther Mann, aber (mit 
einem Geitenblict auf mich) dieſes eine Mal 
will ich Ihren edlen Wiſſensdurſt doch noch 
befriedigen. — Ich wollte nicht heirathen — 
das 10 10 
„Wirklich?“ — (ſehr erſtaunt. ber 
weshalb wollen Sie aich back 
1 „Muß ich das auch ſagen?“ 
„Nun, natürlich.“ 
lich r ſchüttelte den Kopf. „Sie find wirk⸗ 
et dlünſam, Fräulein Rothtraut, und allzu 
gelludlich. Ja, — weshalb wollte ich nicht? 
Soviel ich noch weiß, lagen zwei Gründe 
vor, — aber der eine geuügt: während ich 
reiſte, konnte ich keine Fran brauchen.“ 
leb Bam ſah Bes zu ihm auf. „Das 
e ich nicht ein, Her PR 
. 5 err Doktor, — ſie konnte 
ehe . er, „das konnte ſie 
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e nal nie ausgeſetzt, und gane un⸗ 
weſen.“ einfach number Ballaſt ge⸗ 


Di * 
denkt. wurde ganz ſtill und wach. 
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In⸗ und Auslandes. 


und wies auf die Gefahren hin, die aus der 
Zulaſſung einer Abnahme der Flottenreſerven 
und ferner aus der Anftellung allzu zahl⸗ 
reicher fremder Seeleute in der britiſchen 
Haudelsmarine erwachſen. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Handelsamtes Earl of Dudley 
erwiderte, er glaube nicht, daß die Auſtellung 
fremder Seeleute auf den britiſchen Handels⸗ 
ſchiffen bedenklich ſei, weil die Seeleute ſo 
verſchiedenen Nationalitäten angehörten, daß 
ſich kaum annehmen ließe, ſie könnten ſich 
über ein gemeinſam zu verfolgendes Ziel 
einigen und hierdurch gefährlich werden. Der 
erste Lord der Admiralität Earl of Selborne 
erklärte, daß für die anderen Länder Flotten⸗ 
reſerven von größerer Wichtigkeit ſeien als 
fiir Großbritannien, weil letzteres genöthigt 
ſei, eine größere Zahl von Schiffen in Dienſt 
zu ſtellen. Nichtsdeſtoweniger müſſe für die 
Vermehrung der Reſerve auf jede Weiſe 
Vorſorge getroffen werden. Die Admiralität 
berathe auch über einen Vorſchlag bezüglich 
der Errichtung einer Schule für Marine⸗ 
Strategie, wie ſie einige Jahre lang in 
Amerika beſtanden hat. 

Ju Sibirien ſind, wie die „Sibiriſche 
Handelsztg.“ in Tjumen meldet, die Erute⸗ 
Ausſichten wenig tröſtlich. Die Dürre habe 
den Getreidefeldern geſchadet. Eine gute 
Erute werde in Troizk (Gouvernement Oreu⸗ 
burg) erwartet. In Turkeſtan ſteigen die 
Getreidepreiſe überall. Aus Baku wird be⸗ 
richtet, daß die Getreideernte im ganzen 
Gouvernement vorausſichtlich ſchlechter ſein 
werde als im vorigen Jahre. 

In Braſilien war bekanntlich im 
letzten Frühjahr viel von einer monarchiſti⸗ 
ſchen Revolution die Rede. Admiral Cuſtodio 
de Mello, der Führer des Flottenaufſtandes 
im Jahre 1893, der im April unter der Au⸗ 
klage verhaftet war, ſich in monarchiſtiſche 
Umtriebe eingelaſſen zu haben, hat in 
der Kammer ſeiner Zeit Beſchwerde dar⸗ 
über erhoben, indem er behauptete, er 
ſei zu Unrecht verhaftet und ihm die 
Möglichkeit abgeſchnitten worden, ſich zu 
vertheidigen. Er berief für dieſe 
Beſchwerde auf die Verfaſſung, die es jeder⸗ 
mann geſtatte, den Präſidenten der Republik 
öffentlich anzuklagen, wenn er ſeine Amts⸗ 


aber Sie brauchten ja 
garnicht zu reiſen, es war ja Ihr freier 
Wille.“ 

Er lächelte. „Nicht ganz, mein kleines 
Fräulein. Eine innere Macht trieb mich, trieb 
dazu, ihr mußte ich gehorchen.“ 

„Und jetzt, nach ſo vielen Jahren des 
Wandern, wollen Sie immer noch weiter 
reiſen? Mir ſcheint, Sie ſind doch nun ſchon 
berühmt genung.“ 

„Glauben Sie? Nun, ich bin Ihnen 
dankbar für Ihre gute Meinung, was aber 
meine Pläne anbelangt, fo kann ich Ihnen 
dieſelben nicht verrathen, denn ich habe gar 
keine. Ich bin hier, um mich zu erholen. 
Das genügt mir, darüber denke ich nicht 
hinaus. Das heute iſt ja auch ſo ſchön, 
weshalb alſo für das morgen ſorgen?“ 

Bei den letzten Worten ſah er mich au. 
Es war wahrſcheinlich ein Zufall, aber er 
gab mir doch zu denken. 

5. Anguſt. 


Meine liebe Geheimräthin war geſtern 
einer heftigen Migräne wegen zu Bett ge⸗ 
blieben und hatte niemanden ſehen wollen. 
— Heute, als ich zu ihr ging, empfing fie 
mich mit einem glücklichen Lächeln und ſagte: 
„Ich bin wieder ganz wohl, Liebſte, die 
Freude hat mich geſund gemacht. Ein Tele⸗ 
gramm bringt mir die Nachricht, daß mein 
Sohn heute herkommt. Sie können ſich nicht 
denken, wie mich das beglückt. Fern von 


ihm, kann ich nie ohne Sorge fein. Die 


letzten Jahre haben uns viel Kummer ge⸗ 
bracht, aber unn, da er ſich entſchloſſen hat, 
zu kommen, hoffe ich das beſte. — Sie 
müſſen mir helfen, ihn zu erheitern und auf⸗ 
urichten.“ 

! r 900 ſah mit inniger Theilnahme ihre tiefe 


gewalt mißbrauche. 


Angelegenheit zu unterſuchen. 


Die Kammer dürfte am nächſten Montag den 
Bericht billigen. 


Der Präſident der Republik Chile, Erra⸗ 


ſuriz, iſt geſtorben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juli 1901. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb am 
Freitag in Odde 


der hohen franzöſiſchen Ariſtokratie 


Am Sonntag Vormittag 


gegeben hatten. 
nach Bergen 


wollte die „Hohenzollern“ 


weitergehen, wo ein zweitägiger Aufenthalt 
Auf Wunſch des 
am 21. 
eine Begegnung 


genommen werden ſoll. 
Kaiſers wird die „Hohenzollern“ 
d. Mts. in Lerdalſören 
mit dem Schnelldampfer „Auguſte Viktoria“ 
haben. 


Zwillinge des Prinzen Friedrich Karl von 
Heſſen, welche am Dienſtag 
Homburg stattfinden wird, beizuwohnen. 


— Der Kaiſer hat dem deutſchen Hoſpi⸗ 
eine außerordentliche 


tal in Konſtantinopel 
Spende von 33 000 Mk. zugewandt. 

— Der Miniſter des Junern hat au den 
Berliner Magiſtrat bereits die Aufforderung 
ergehen laſſen, bei der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung die Neuwahl eines Bürgermeiſters 
zu beantragen. 

— Miniſter v. Podbielski iſt mit Urlaub 
nach Taraſp abgereiſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 


Landtages von Poſen zum 6. Auguſt. 
— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 


— Der Biſchofsſitz von Metz iſt bereits ſeit 
langer Zeit erledigt. Neuerdings wird auch 
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Bewegung. „Iſt Ihr Sohn krank?“ wagte 
ich zu fragen. 

„Nein,“ erwiderte ſie, „nicht krank, aber 
ſeeliſch leidend in hohem Grade und ganz 
gebrochen durch ein Unglück, daß ihn vor 
einigen Jahren traf. Ich mag jetzt nicht da⸗ 
von ſprechen, es erregt mich zu ſehr, aber 
vielleicht erzähle ich es Ihnen ſpäter einmal. 
Vorläufig bitte ich Sie nur; ſeien Sie gut 
zu meinem armen Jungen.“ 

Ich drückte ihr warm die Hand. N 

„Als Ihrem Sohne gehört ihm mein 
Sympathie von voruherein,“ ſagte ich lebhaft, 
— „iſt er noch ein Jüngling oder ſchon er⸗ 
wachſen.“ 

Sie lächelte. „Er iſt dreißig Jahre alt 
und Gutsbeſitzer in meiner alten Heimat, 
der Lauſitz, wo ich jetzt mit ihm vereint lebe. 
Daß er während der Ernte ſich von feiner 
Wirthſchaft loßreißt, iſt ein Wunder, aber 
freilich, — er ſagt immer, dabei ſei er am 
wenigſten nöthig, und er habe jetzt einen ſehr 
guten Juſpektor.“ N 

Die gute Geheimräthin, ich liebe ſie ſehr! 
Sie hat etwas jo anmuthig⸗ mütterliches 
und iſt die reizendſte Dame, die ich jemals 
ſah. In dem feinen, blaſſen Antlitz ſteht 
eine ganze Lebeusgeſchichte geſchrieben, aber 
ein mildes, gütiges Lächeln iſt darüber ge⸗ 
breitet, und das ſchwarze Spitzentuch über 
dem granen Scheitel giebt dem Geſicht grade 
die rechte Umrahmung. Wenn ich ihr ein⸗ 
mal einen Gefallen thun könnte, wie wäre 
ich froh! Eine Frau wie ſie wünſche ich mir 
zur Freundin für's Leben. 

Den 6. Auguſt. 

Schmecks iſt doch viel ſtärker beſucht, 
als wir dachten. Täglich kommen neue 
Fremde herauf, und auch in unſer Haus 
ſind wieder zwei Parteien eingezogen. 


e 

die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 

10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 

ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen 3 Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von a 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


| Dieuſtag den 16. Juli 1901. 


Die Kammer wählte 
damals eine beſondere Kommiſſion, um die 
Dieſe Kom⸗ 
miſſion hat nunmehr ihren Bericht erſtattet. 
Sie findet die Vorwürfe Mellos unbegründet. 


an Bord, da das einge— 
tretene Regenwetter die beabſichtigte Parthie 
nach dem Buarbrae-Gletſcher verhinderte. 
An der Abendtafel nahmen einige . 
theil, 
die auf der „Hohenzollern“ ihre Karten ab⸗ 


— Die Kaiſerin gedenkt der Taufe der 
im Schloſſe zu 


Berufung des außerordentlichen Provinzial⸗ 


Bekanntmachung, betreffend die von den prie]i 
vaten Verſicherungsunternehmungen zu machen 
den Angaben. 


igenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


An 


en anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


nach römiſchen Privatmeldungen in vatika⸗ 
niſchen Kreiſen verſichert, der Papſt habe im 
Einvernehmen mit dem Kaiſer den Abt von 
Marialaach zum Biſchof von Metz, deu 
Monfiguore Zorn von Bulach aber zum 
Weihbiſchof von Straßburg ernaunt und den 
bisherigen Weihbiſchof von Straßburg nach 
Metz verſetzt. 

— Der im Reichspoſtamte beſchäftigte 
Poſtinſpektor Lindow tritt vom 14. Auguſt ab 
vorübergehend in den Dienſt der griechiſchen 
Regierung über behufs Einführung von Re⸗ 
formen und Verbeſſerungen auf dem Gebiete 
des Telegraphen⸗ und Fernſprechweſens in 
Griechenland. 

— Ueber einen Kirchenkonflikt in Schle⸗ 
ſien wird aus Lauban gemeldet: 2000 Ge⸗ 
meindeglieder in Penzig haben durch Untere 
ſchrift ihren Austritt aus der Landeskirche 
erklärt, wenn das Konſiſtorium die Nichtbe⸗ 
ſtätigung des Paſtors Czeczatka aufrecht 
erhält. 

— Das Teſtament des früheren Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
iſt geſtern im Schloſſe geöffnet worden. Der 
Juhalt iſt zunächſt Familiengeheimniß. Der 
jetzige Fürſt, ſeine Brüder und die Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth ſind nach Berlin abgereiſt. 


— 45 bis 50 neue Gewerbegerichte müſſen 
infolge der Annahme der Novelle zum Ge⸗ 
werbegerichtsgeſetze im deutſchen Reiche nen 
gegründet werden. 

— Die „Times“ veröffentlicht den Bericht 
des Oberingenieurs einer großen amerika⸗ 
niſchen Fabrik über ſeine Studieureiſe in 
Deutſchland. In dem Bericht wird den 
Einrichtungen der deutſchen Fabriken und 
den deutſchen Arbeitern höchſte Anerkennung 
gezollt. 

Kiel, 13. Juli. Das Auseinanderziehen 
zum Zwecke der Verlängerung um 7 Meter 
des quer durchſchnittenen Küſtenpanzers 
„Heimdall“ iſt hente Vormittag auf der 
kaiſerlichen Werft glatt von ſtatten ge⸗ 
gangen. x 
Kiel, 13. Juli. Der Kaiſer befahl, das 
von dem engliſchen Schiffsingenieur Caſey 
dargebotene Modell des alten preußiſchen 
Kriegsſchiffes „Preußiſcher Adler“, das z. Z. 
2222 —— ENSSEEEEEERSHÄNESEBEBESEEEEREEEEREEET 
Zwei ſehr verſchiedene. Die eine iſt eine 
Gräfin Aniela aus Krakau mit Jungfer, 
— jung, hübſch, elegant, immer lächelnd, 
und — wie Lori meint, etwas geſchminkt, 
— die andere — der Herr Profeſſor Aus⸗ 
bach, — ja, den Ort weiß ich nicht mehr, 
— garnicht jung, garnicht hübſch, nie 
lächelnd und ſehr ungeſchminkt, — nämlich 
in dem, was er ſagt. Wir haben leider 
ſchon feine Bekauntſchaft gemacht. Uufere 
Zimmer grenzen an einander und, was 
ſchlimmer iſt, unſere Plätze auf der Veranda 
auch. Zwar iſt eine Scheidewand von Glas 
aufgerichtet zur Verhütung aller Streitig⸗ 
keiten, aber dieſelbe genügt dem Herrn 
Profeſſor augenſcheinlich nicht; — jedenfalls 
erſchien er wenige Stunden nach der Ankunft 
auf unſerer Abtheilung, machte eine halbe 
Verbeugung, nannte brummend feinen Namen 
und erſuchte uns dann, nicht jo laut und 
viel zu ſprechen. Er ſei hierhergekommen, 
um zu arbeiten, — und Störungen könne er 
nicht vertragen. Auch im Zimmer ſollten 
wir vorſichtiger ſein, man höre durch die 
dünne Wand faſt iedes Wort, Lori und ich 


waren fo verblüfft, daß ich zuerſt garnichs 


agen konnte, als ich mich aber aufraffte 
ind zu einem geharniſchten Proteſt das 
Haupt erhob, war der böſe Nachbar ver⸗ 
ſchwunden, und wir hatten das Nachſehen. 
Ich möchte wohl wiſſen, welchen Beruf 
dieſer Mann hat; etwas ſchreckliches iſt es 
gewiß. Die Wirthin, die ihn danach fragte, 
bekam von dem Herrn kurzen Beſcheid. 
Profeſſor ſei er, und weiter brauche fie nichts 
zu wiſſen. Seine Miethe werde er im Vor⸗ 
aus bezahlen. Und jo geſchah's. Er iſt 
übrigens nicht ganz allein, ein prächtiger, 
ſchwarzer Neufundländer hat ihn begleitet, 
und das Thier iſt viel manierlicher und liebens⸗ 


IX Jahrg, 


im Reichsmarineamt fich befindet, dem Ma⸗ 
rinemuſeum in Kiel zu überweiſen. 

Hamburg, 13. Julf. Geſtern wurde der 
Bismarckthurm im Sachſenwald eingeweiht. 

Wilhelmshaven, 13. Juli. Der zweite 
bei der Exploſion an Bord der „Ariadne“ 
ſchwerverletzte Heizer Steinhauer iſt ebenfalls 
geſtorben. 

Bremen, 13. Juli. Laut Bekauntmachung 
des Quarautäneamtes in Bremerhaven wird 
infolge des Auftretens der Peſt in Kon⸗ 
ſtautinopel für aus den türkiſchen Häfen im 
Bosporus, Marmarameer, Schwarzen und 
Aegäiſchen Meer kommende Schiffe geſund⸗ 
heitspolizeiliche Kontrole angeordnet. 

Helgoland, 13. Juli. Das unter dem 
Befehl des Prinzen Heinrich ſteheude Ge⸗ 
ſchwader ankerte geſtern Abend hinter der 


Düne. Der Prinz kam heute an Land und 
beſichtigte die Feſtungswerke, ſowie das 
Nordſeemuſeum. 


Karlsruhe, 12. Juli. Die hieſige Bank⸗ 
firma Karl Auguſt Schneider tritt in Liqui⸗ 
dation, nachdem der Zuhaber, Geh. Kom⸗ 
merzienrath Schneider, mit hieſigen Banken, 
ſo der Rheiniſchen Kreditbauk und der 
Oberrheiniſchen Bank, ein Abkommen ge⸗ 
troffen hat, wonach die letzteren die Aktiven 
und Paſſiven übernehmen. 

Ausland. 

Spaa, 13. Juli. Der Ohumachtsaufall 
der Königin iſt ohne jede eruſtere Bedeutung. 
Der nach Spaa berufene Leibarzt iſt bereits 
nach Brüſſel zurückgereiſt. 

Petersburg, 13. Juli. Der Botſchafter 
Graf Oſten⸗Sacken wurde vom Kaiſer in 
Audienz empfangen. 

Zur Abwickelung der China⸗ 
i Angelegenheit. 

f Mittheilung des Kriegsmiuiſteriums über 
die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Dampfer „Hamburg“ iſt am 12. Juli in 
Genua angekommen und am 13. Juli von 
dort abgegangen. 

Ju den Verhandlungen mit China iſt, 
wie die „Daily Mail“ aus Peking vom Dou⸗ 
nerſtag meldet, ein neuer wichtiger Schritt 
vorwärts gethan. Es ſei nämlich ein neuer 
Vorſchlag betreffend Schaffung eines Schul⸗ 
dentilgungsfonds für die chineſiſche Ent⸗ 
ſchädigung gemacht worden und bei allen 
Mächten zur Annahme gelangt. Nach dem 
Plan handele es ſich um eine Art ſteigender 
Skala, welche die völlige Einlöſung aller 
Bonds zum Jahre 1934 vorſieht. 

Den Antrag Japans auf Erhöhung der 
von Japan geforderten Schadenerſatzſumme 
zu unterſtützen, iſt der amerikauiſche Ver⸗ 
treter in Peking, Rockhill, vom Staatsſekre⸗ 
tär Hay angewieſen worden. Japan will 
mit ſeinem Antrag einen Ausgleich für den 
Minderwerth erhalten, den ſeine Bonds im 
— mit denen der übrigen Mächte 
haben. 


— — — ——— SERTEETERE SregBsreEm 
Der Krieg in Südafrika. 
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
meldet Lord Kitchener am Freitag aus 
Prätoria: Der Poſten der ſüdafrikauiſchen 
Polizeitruppe bei Houtkop, nordweſtlich von 
Dreeuingen, wurde am Donnerſtag ange⸗ 


würdiger als ſein Herr. Der Hund heißt 
Bob, aber Rothtraut, der Schalk, hat ihn 
ſogleich umgetauft. „Da kommt Ansbach und 
Bayreuth,“ rief ſie, als ſie die beiden nach 
unferer Beſchreibung zum erſten Male ſah, 
und machte dem Profeſſor hinter ſeinem 
Rücken die ſpaßhafteſten Verbeugungen. 

Wir ſtimmten ihr lachend zu, und nach 
einer Weile flüſterte fie ſchelmiſch: „Uebrigens, 
liebſte Frau Thea, Sie haben auch einen 
Spitznamen, ſoll ich Ihnen denſelben ver⸗ 
rathen?“ und als ich fie etwas zweifelnd ans 
ſah, fügte fie hinzu: „er iſt ganz hübſch, Sie 
brauchen ſich nicht zu fürchten, — rathen 
Sie mal!“ 

Ich ſchüttelte den Kopf. „Wie könnte ich 
das! Haben Sie mir den Namen ausge 
ſucht?“ 

Sie kicherte. „Nein, diesmal war es 
Onkel Nepp, aber der Vergleich wurde außer⸗ 
ordentlich richtig gefunden. Kaum hatte er 


Sie kennen gelernt, jo nannte er Sie voll f 


Begeiſterung — Titania!“ 

Ich glaube, ich wurde ein bischen roth. 
„Die Elfenkönigin!“ ſagte ich, „aber das iſt 
der reine Uufinn.“ 

„Garnicht,“ erwiderte ſie ſchnell. „Sie 
haben Märchenaugen und ein echtes Blumen⸗ 
geſicht — überhaupt etwas furchtbar poe⸗ 


tiſches, — dazu das ſchöne, goldige Haar, 


die majeſtätiſche Aumuth, die weiße Ger 
wandung —“ 

Ich unterbrach fie. „Halten Sie ein, 
Kleine, Sie machen mich eitel. Ich bin 
eine alte Frau meinen Schmerzen und Er⸗ 
fahrungen nach, und meine Augen haben 
viel geweint — das iſt der ganze Märchen⸗ 


zauber.“ 
Gortſetzung folgt.) 


griffen. Die Buren eroberten einen alten 
gezogenen Siebenpfünder, wurden aber dann 
zurückgetrieben; wir hatten 3 Todte und 7 


Verwundete. 
Das Londoner Abendblatt „Sun“ ver⸗ 
breitet die von keiner anderen Seite be⸗ 


ſtätigte Meldung, die Engländer hätten in 
Watervaal (im öſtlichen Trausvaal) Frau 
Schalk⸗Burger, die Gattin des ſtellver⸗ 
tretenden Präſidenten Schalk⸗Burger, ge⸗ 
fangen genommen und ſie als Kriegsge⸗ 
fangene nach Prätoria gebracht. 

Ueber einen Streich des Burenführers 
Delarey heißt es in einem von der „Tägl. 
Rundſchan“ veröffentlichten Privatbrief aus 
Südafrika: „Nichts hat die Engländer ſo 
demoraliſirt, als die Freilaſſung der ge⸗ 
fangenen engliſchen Soldaten durch die 
Buren. Die allgemein bekannte Thatſache, 
daß die Buren ihre Gefangenen nicht mit⸗ 
ſchleppen, ſie ſelbſt gut behandeln, bewirkt, 
daß der Soldat viel eher als früher um 
Pardon bittet. Er will für ein paar 
Schillinge täglichen Sold nicht gern ſein 
Leben verlieren und giebt lieber Waffen und 
Munition ab, die ihm ja doch nichts koſten. 
Kitcheners diesbezügliche Tagesbefehle helfen 
nichts — die Hände gehen in die Höhe. 
Nur wenige Soldaten kämpfen für die Ehre 
ihrer Fahne. Delarey weiß dies und hat 
den Engländern kürzlich einen Streich ge⸗ 
ſpielt, der hier viel belacht wurde. In der 
Nähe von Prätoria fielen ihm anfangs 
April etwa 120 Soldaten und drei Proviaut⸗ 
und Munitionszüge in die Hände. Der 
Vorrath konnte uur zum kleiuſten Theil mit⸗ 
geführt werden. Deshalb ſcheukte er jedem 
Gefangenen, die ſchmierige, zerriſſene Uni⸗ 
formen trugen, eine funkelunagelneue Uniform 
und zudem je eine Flaſche Whisky. Auf 
Strafe des Todes mußten ſie ſich ſofort 
nach Prätoria begeben. Sinnlos betrunken 
kamen ſie dort au und ließen in den Straßen 
die gutherzigen Buren hochleben.“ 

Lord Salisbury hat in einem Dauk⸗ 
ſchreiben für die ihm übermittelte, ein Ver⸗ 
trauensvotum für die Regierung enthaltende 
Reſolution der Verſammlung in der Guild⸗ 
hall der Anſicht Ausdruck gegeben, die Er⸗ 
muthigung der Buren rühre von den Reden 
der Burenfreunde in England her, und ver⸗ 
ſichert, die Regierung ſei feſt entſchloſſen, 
den Krieg zu einem endgiltigen und erfolg⸗ 
reichen Abſchluß zu bringen. 


Provinzialnachrichten. | 

Briefen, 13. Juli. (Wegen wiederholten Dieb⸗ 
ſtahls) wurde am 10. d. Mts. auf Erſuchen der 
fol. Staatsanwaltſchaft Thorn der Tiſchler Franz 
Smintowski aus Gr.⸗Baldram in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 11. Juli. 
(Reichliche Beute) haben die Weichſelfiſcher während 
des Hochwaſſers gemacht. Beſonders wurden viele 
Aale gefangen. Leider werden die jungen Aale 
nicht genügend geſchützt. Junge Thiere in der 
ne von Neunaugen wurden in großen Mengen 
gefangen. 

Ot.⸗Eylau, 10. Juli. (Beim Angeln ertrank) 
am Montag im Geſerichſee der neunjährige Sohn 
des Eiſenbahnbeamten H. von hier. 

Flatow, 11. Juli. (Den Konkurs) hat der Be⸗ 
ſitzer der Kachelofeufabrik zu Grunau, Herr von 
Alten, augemeldet. Das Unternehmen wurde ur⸗ 
ſprünglich auf Aktien gegründet. Herr v. Alten 
hat ſeiner Zeit alle Aktien gekauft und ſämmtliche 
Aktiva und Paſſiva überuommen Die jetzigen 
Paſſiva ſollen ungefähr 150000 Mk. betragen. Das 


8 erfreute ſich des Wohlwolleus der 
Regierung. 
Elbing, 13. Juli. (Der Großherzog von Mecklen⸗ 


burg⸗Schſwerin) paſſirte geſtern Abend 10 Uhr 
auf der Reiſe von Petersburg nach Berlin unſeren 
Bahnhof. £ 

„Danzig, 14. Juli. (Mexichiedenes.) um 
Raiſermauöper berichtet die „Königsb. Allg. Ztg.“ 
aus Königsberg: Der Kronprinz wird, wie wir 
vernehmen, während der Kalſertage ebenfalls hier 
auweſend fein. Er ſteht bekauntlich à la suite des 
Kronprinz⸗Regiments. Prinz Albrecht, der 
Herrenmeifter des Johanniter⸗Ordens, wird in 
der Zeit vom 4. bis 7, September in Marienburg 
verweilen, um dort die Ordensfeſtzeit mit den 
Kommendatoren, Ehren⸗Kommendatoren und 
Rechtsrittern zu begehen. Der rumänische 
Stagatsminiſter Herr Majoruski iſt zu kurzem 
Aufenthalt hier eingetroffen und im „Danziger 
Hof“ abgeſtiegen. 

Königsberg, 13. Inli. (Kaiſerliche Ablehnung.) 
Das Hofmarſchallamt hat dem Magiſtrat die 
Nachricht zugeſtellt, daß der Kaiſer ein Erſcheinen 
zu der ihm zu Ehren im September zu beran- 
ſtaltenden Feſtvorſtellnng im Stadttheater abge⸗ 
lehnt habe. Als Motiv wird angegeben, daß der 
Aufenthalt des Monarchen in Königsberg zu kurz 
ei, um noch an feſtlichen Veranſtaltungen theil⸗ 
zunehmen, da der Kaiſer durch Kabinets⸗ und 
Mauövergeſchäfte in Anſpruch genommen werde. 

Pillkallen, 10. Juli. (Unglücksfall) Der Be⸗ 
ſitzerſohn Schwellnus aus Juſchkakrimen ging zur 
Jagd. Als er zurückkehrte, unterhielt er ſich mit 
mehreren Bekauuten und ſtützte ſich dabei mit der 
Bruſt auf den Lauf des noch geladenen Gewehrs. 
Plötzlich entlud ſich das Gewehr, und die Kugel 
draug ihm in die Bruſt. Der Tod trat ſofort 


ein. 

Memel, 12. Juli. (Der Typhus) herrſcht hier 
infolge Verſeuchung des Trinkwaſſers. Die Zahl 
der Typhuskranken iſt bereits auf 30 geſtiegen. 


dein gehörigen Gütern, Vorwerken und ausge 
dehnten Forſten iſt dem Berl. Tagebl. zufolge 
für 3%, Millionen Mark an einen Geheimen 
Kommerzienrath in Berlin verkauft worden. Die 
Uebergabe findet am 1. Oktober ſtatt. Einer Were 
tragsbeſtimmung zufolge muß die Beſitzung in 
ihrem ganzen Umfange zuſammen erhalten bleiben, 
ſodaß eine Zerſtückelung derſelben ausbleiben wird. 
Dem Vernehmen nach wird die Mehrzahl der 
fürſtlichen Gutsbeamten auf Wartegeld geſetzt, die 
noch nicht angeſtellten werden entlaſſen, und ein 
anderer Theil findet auf anderen Beſitzungen und 
Aemtern der fürſtlichen Verwaltung Verwendung. 

Bromberg, 12. Juli. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde der Kaufmann Zawadzki 
als Stadtrath in ſein Amt eingeführt. In 
übrigen war die Verſammlung nicht beſchlußfähig, 
da nur 18 Stadtverordnete auweſend waren, 
während zur Beſchlußfähigkeit 19 anweſend ſein 
müſſen. Es kam deshalb auch die große Vorlage 
des Magiſtrats, nach welcher zu verſchiedenen 
Bau⸗ und anderen Zwecken 6800000 Mk. verlangt 
werden, nicht zur Berathung. Sc 

Kolberg, 12. Juli. (Brandunglück.) Bei einem 
Brande in Wartikow verbrannte geſtern ein Tage⸗ 
löhner. Eine Frau, ſowie ihr Sohn erlitten ſchwere 
Brandwunden. 


Polniſche Geheimbündler vor 
Gericht. 


Poſen, 13. Juli. 
Die Verhandlung in dem Prozeß gegen die 13 
polniſchen Akademiker wegen Theilnahme an einem 
Geheimbunde wurde vertagt, da dem Autrage der 
Vertheidigung, den Studenten Bolewski in Krakau 
und den Schriftſteller Milkowski in Zürich 
kommiſſariſch zu vernehmen, ſtattgegeben wurde. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. Juli 1901. 

— (Durchreiſe.) Heute Vormittag 6 Uhr 
paſſirten auf der Durchreiſe von Berlin der Herr 
Miniſter des königl. Hauſes Exzellenz v. Wedel 
und der Hofkammerrath Dr. Jäger den hieſigen 
Bahnhof, um das im Kreiſe Thorn bei Culmſee 
belegene königl. Allodialgut Schwirſen bezüglich 
des landwirthſchaftlichen Nothſtandes einer Be⸗ 
ſichtigung zu unterziehen. Die Herren kamen nach⸗ 
mittags zurück und begaben ſich zu gleichem Zwecke 
815 den in der Provinz Poſen belegenen königl. 

ütern. 

— (Der Gonverneur), Herr General der 
Infanterie v. Amann, iſt ſchon am Sonnabend 
vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte 
wieder übernommen. 


— Ginauslegung der Pulvermaga⸗ 


= 


zine.) Die innerhalb der inneren Befeſtigung 


gelegenen Pulvermagazine werden jetzt aus der 
Innenſtadt hinausgelegt. Bis Ende dieſer Woche 
werden die Magazine geräumt ſein und gehen 
dann die Militärpoſten vor denſelben ein. In⸗ 
folgedeſſen werden auch die Wachen am Brom- 
berger und Grützmühlenthor aufgehoben, ſowie 
der Poſten vor Gewehr am Leibitſcher Thor. Doch 
wird der Verkehr in den Thorpaſſagen nach wie 
vor beobachtet werden und zwar durch dazu kom⸗ 
mandirte Gefreite. — Die Hinauslegung der 
Pulvermagazine iſt das erfreuliche Ergebniß von 
Verhandlungen, welche die ſtädtiſchen Behörden 
nach dem großen Exploſionsunglück von Toulon 
im Intereſſe der Sicherheit der Stadt anknüpften. 
Die Militärbehörden haben in dieſer Ange⸗ 
legenheit das größte und ſchnellſte Eutgegenkommen 


bewieſen. 

— Vom Schießplatze.) Geſtern traf der 
Inſpekteur der 1. Füßartillerie⸗Inſpektion Herr 
Generallentnant Frhr. v. Reitzenſtein in Begleitung 
eines Adjutanten auf dem hieſigen Schießplatze ein, 
um dem Schießen der beiden hier ſchießenden Fuß⸗ 
artillerie⸗ Regimenter Garde und Eucke beizu⸗ 
wohnen. Der Herr Inſpekteur verbleibt voraus⸗ 
ſichtlich bis zum 17. d. Mts. hier und hat auf 
dem Schießplatze Quartier bezogen. — Von der 
Gefechtsübung des 1. und 5. Armeekorps iſt Sonn⸗ 
abend auch die Beſpaunungs⸗ Abtheilung des 
Brandenburgiſchen Train⸗Batgillons Nr. 3 zurück⸗ 
gekehrt und hat in Podgorz Quartier bezogen. 

— (Reviſion der Quittungskarten.) 
Gegenwärtig halten ſich hier zwei Geheimräthe 
und ein Reviſor der Laudesverſicherungsanſtalt 
auf, um eine umfaſſende Reviſion der Quittungs⸗ 
karten bei allen Arbeitgebern vorzunehmen. Alſo 
Achtung! 

— (Zur Juduſtrialiſirung der Provinz 
Weſtpreußen.) Wir haben berichtet, daß der 
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben in Berlin ein⸗ 
getroffen ſei, um an einer Sitzung der Seehandlung 
theilzunehmen, zu der auch der Oberbürgermeiſter 
von Danzig, Delbrück, eingeladen worden war. 
In dieſer Sitzung hat es ſich nicht, wie ange 
nommen wurde, um landwirthſchaftliche Noth. 
ſtandsſorgen, ſondern um die Abwendung einer 
der Induſtrialiſirung der Provinz Weſtpreußen 
drohenden Gefahr gehandelt. Die „Verl. Pol. 
Nachr.“ ſchreiben hierzu: Au den Beftrebungen, in 
den öſtlichen Provinzen im Jutereſſe der wirtb- 
a Hebung derſelben die induftrielle Thätig- 
keit zu beleben und zu entwickeln. tft bekauntlich 
auch die Seeg betheiligt. Sie iſt zu dieſem 
Ende u. a. Großaktſonär der Poſener Oſtbank, 
welche ſich vornehmlich der Förderung der Ju⸗ 
duſtrie in den öſtlichen Laudestheilen widmet, 
geworden, und ihre Generaldirektion wirkt mit 


dem Aufſichtsrath der gedachten Bank bei der] d 


Auſſicht über dieſelbe zuſammen. Die Berathungen, 
welche in der letzten Zeit unter perſöulicher Leitung 
des Herrn Finanzminiſters Freiherrn v. Rhein⸗ 
baben und unter Hinzuziehung des Oberbürger⸗ 
meiſters von Danzig, Delbrück, in der Seehandlung 
ſtatigefunden haben, dürfen gleichfalls mit der 
Zweckbeſtimmung des ſtaatlichen Bankiuſtituts 
zuſammenhängen, die induſtrielle Thätigkeit in 
45 Landeskheilen zu fördern. Durch den Zur 
ammenbruch der ſächſiſchen Banken ſind auch 
induſtrielle Unternehmungen des Oſtens, insbe⸗ 


Polizeilicherſeits iſt das Waſſer von etwa 20 ſondere in Danzig, in Mitleidenschaft gezogen. Die 


Brunnen als ungenießbar erklärt worden. 
Inowrazlaw, 12. Juli. (Das 9. Provinzialland⸗ 
wehrfeſt) wird am 21., 22. und 23. September hier 
ſtattfinden. 
Poſen, 14. Juli. (Beſitzwechſel.) Die dem 
Fürſten Leopold von Hohenzollern⸗Sigmaxingen 
gehörige Herrſchaft Dratzig bei Filehne mit den 


daraus erwachſenden finanziellen Schwierigkeiten 
würden die gedeihliche Forteutwickelung jener 
Unternehmungen umſomehr in Frage geſtellt haben, 
als ihre wirthſchaftliche Lage ohnehin eine ſchwierige 
iſt. Wenn jetzt gemeldet wird, daß dieſe finanziellen 
Schwierigkeiten überwunden find, jo dürfte man 
darin die Wirkungen jener Berathungen in der 


Seehandlung und der dabei gefaßten Beſchlüſſe zu 
erkennen haben. 


— n der Uniformirung der Geu⸗ 
darmen) iſt wieder eine Aenderung eingetreten. 
Vor einiger Zeit erhielten die Fußgendarmen are 
ſtatt des langen alten Offizierdegens, der ſich 
allerdings als Vertheidigungswaffe nicht beſonders 
eignete, den kurzen, mit einem Korb verſehenen 
Säbel, den jetzt die Fahnenträger der Jufanterie 
tragen. Vor kurzem iſt nun ſowohl bei den be⸗ 
rittenen wie bei den Fußgendarmen anftatt des 
weißen Lederzeuges gelbes eingeführt worden. 
Auch hängt bei den letzteren der Säbel nicht mehr 
wie bisher au einem langen Schweberiemen, 
ſondern an dem Koppelſteg, wie dies beim In⸗ 
fauterie⸗Seitengewehr der Ja x 

— CLandwirthſchaftliche Ausſtellung 
zu Danzig im Jahre 1904.) Die Hauptper⸗ 
ſammlung der deutſchen Laudwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft, welche während der e eee 
zu Halle a. S. abgehalten wurde, hat bekanntli 
beſchloſſen, Ausſtellung und Wanderverſammlung 
des Jahres 1904 in Danzig abzuhalten, ſofern ein 
paſſender Ausſtellungsplatz gehunden wird. In⸗ 
zwiſchen hat die Stadt Danzig einen werthvollen 
Platz angeboten und drahtlich die deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft in ihren Mauern für 1904 
willkommen geheißen. 5 ; N 

— (Gemeinſchaftlicher Einkauf von 
Getreide und Futtermitteln ſeitens 
der Landwirthe des hieſigen Kreiſes) 
Der königl. Landrath erläßt im „Kreisbl.“ fol- 
gende Bekanntmachung: Ich bin in der Lage, den 
Einkauf von Getreide und Futtermitteln gegen⸗ 
wärtig zu folgenden Preiſen vermitteln zu können: 
Frummſtroh zu 2,70 Mk. ab Bahnhof Thorn oder 
Mocker, Roggenrichtſtroh zu 3 Mk. ab Bahnhof 
Thorn oder Mocker, Heu zu 3,20 Mk. ab Bahnhof 
Thorn oder Mocker, Noggenkleie zu 480 Mk, ab 
Bahnhof Thorn oder Mocker, Weizenkleie zu 4,30 


Mk. ab Bahnhof Thorn oder Mocker. 

— „Wohin reiſen Sie in dieſem 
Sommer?“) „Wohin? Ueberhaupt nicht! In 
dieſem Jahre will ich zu Hauſe bleiben“ Das 
hört man jetzt auffallend häufig. Die Folge da⸗ 
von iſt, daß in den meiſten See⸗ und Luxusbädern 
und Sommerfriſchen der Verkehr zu wünſchen 
übrig läßt. Das will viel ſagen, denn gegen⸗ 
wärtig iſt die Hauptſaiſon, wo jeder Gaſtwirth 
eine fette Ernte zu halten gewohnt iſt. Zoppot, 
Eranz, Kahlberg und unſere anderen Oſtſeebäder 
verſpüren ebenfalls den Zug der Zeit; es will 
garnicht ſcheffeln. Vergebens bemühen ſich die 
Badeverwaltuugen, die vorjährigen Beſuchsziffern 
hervorzuzaubern. Es iſt nicht möglich, trotzdem 
alle Touriſten, die einige Tage, ja ſelbſt in vielen 
Fällen nur eine Nacht in dem Badeorte zugebracht 
haben, mitgezählt werden. Fragt man nach dem 
Grunde der unterlaſſenen Sommerreiſe, jo ber 
kommt man zur Antwort: „Wir milſſen uns ein⸗ 
ſchräuken.“ Der Niedergang im wirthſchaftlichen 
Leben, an dem Iduſtrie und Handel gleichmäßig 
betheiligt find, hat den Geldmangel erzeugt. Daß 
die Landwirthſchaft ebenfalls nicht auf Roſen ge⸗ 
bettet iſt, darf als bekannt vorausgeſetzt werden. 
Zu allem Ueberfluß haben ferner die großen 
Pleiten in Berlin, Dresden, Leipzig und Kaſſel 
eine Beunruhigung geſchaffen, von der die wei⸗ 
teſten Kreiſe ergriffen worden find. Man meint, es 
hänge etwas in der Luft, und da ſei es beſſer, 
zu Hauſe zu bleiben. So greift ein Nad ins 
andere. Nehmen alle Volkskreiſe an einem wirt 
ſchaftlichen Aufſchwunge theil, jo haben auch alle 
gemeinſam unter einem Niedergange von Handel 
und Wandel zu leiden. Wir wollen nur hoffen, 
daß die Stimmung, die gegenwärtig Landwirth⸗ 
ſchaft, Induſtrie und Handel beherrſcht, nicht von 
langer Dauer iſt, ſondern bald einem friſchen, be⸗ 
lebenden Zuge Platz macht! 

— (Inuungsverſammlung.) Auf der 
Herberge der vereinigten Junungen hielt am Sonn ; 
abend Nachmittag die Schloſſer⸗, Uhr⸗, Shore, 
Windenmacher⸗ und Feilenhauer⸗Junung das 
Quartal ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr 
Lehmann, führte namens des Obermeiſters die 
Verhandlungen. Es wurde ein Feilenhauermeiſter 
in die Junung aufgenommen, 6 Ausgelernte wurden 
freigeſprochen und 18 Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Der Magiſtrat ſtellte auch an dieſe Innung den 
Antrag, die Beiträge für die Koſten der Hand⸗ 
werkskammer von den Innungsmitgliedern ein⸗ 
zuziehen, welchem Wunſche gewillfahrt werden ſoll. 
Der Innungsmeiſter Tilk jun. zeigte ein chineſiſches 
Vorhängeſchloß vor. Daſſelbe hat eine längliche 
Form, iſt aus Re und ſehr komplizirt ge⸗ 
fertigt; der Schlüſſel iſt ſehr dünn. Nach Er⸗ 
e Geſchäftlichen fand ein Abend⸗ 
eſſen ſtatt. a 

— Gerein der Militäranwärter und 
Inpaliden.) Der Zweigverein Thorn des Ver⸗ 
bandes deutſcher Militäranwärter und Invaliden 
beging am vergaugenen Sonnabend in dem idylliſch 
gelegenen Thalgarten ſein diesjähriges Stiftungs⸗ 
und Sommerfeſt. Bei dem umfangreichen Pro, 

ramm. in dem ganz beſonders reich die enen 
Fudge bedacht war, nahm das Feſt ate einen 
rühzeitigen Anfang. Der Vorſtand batte feine 
Vorbereitungen jo glücklich gekroſſen, daß wohl 
jeder Feſttheilnehmer befriedigt worden iſt. Auch 
den Liften wurde der Feſtesjubel mitgetheilt durch 
einen, wenn auch uur mit vieler Mühe glücklich 
aufgegangenen Ballon. Abends verſammelte Alarm⸗ 
ruf die Erſchienenen im Saale, wo der Vereius⸗ 
borjigende dieſelben mit = lichen Worten be⸗ 
grüßte und mit von Patriotismus durchzogenen 
Worten das Hurrah auf unſeren Kaiſer aus brachte, 
welches ſtürmiſch aufgenommen wurde. Stehend 
2 daun Die Haren * 
e der dr 5 
Range nahm der Herr Vorſitzende nochmals 
das Wort, um in längerer Rede die Eutſtehung, 
en Zweck und die Ziele des Verbandes zu er⸗ 
läutern. Ein Hoch auf den Verband ſchloß feine 
Worte. Während des Feſtes muſizirte unermüd⸗ 
lich die Kapelle der 176er, 

— (Militärverguügen.) Das am Sonn⸗ 
Sehn — — e = —— ‚si 
Schützenhauſes attgefundene ergnüg 
Unteroffiziervereinigung des 2. Bataillone Regie 
ments 176 nahm einen gauz beſonders ſchönen 
Verlauf. Es begann mit einem Konzert, das von 
der ganzen Kapelle des Regiments ausgeführt 
wurde. Das Programm war gut gewählt und 
wurde auch gut erledigt. Am Schluſſe wurde ein 
brillantes Feuerwerk abgebrannt. Nach dem 
Konzert begab ſich die Geſellſchaft in einer Polo⸗ 
naiſe vom Garten nach den oberen Räumen, wo 
ein flottes Tänzchen ſeinen Anfang nahm das bis 
um Morgen währte. Das Gelingen des Feſtes 
ie in erfter Linie wohl den Vorſtandsmitgliedern 
des Vereins zu danken. Gefunden worden iſt ein 


€ 


1 
} 
' 
i 
1 
ö 
3 


4 


N. 


zei 


De EEE 


—— 


— 


. 


fülbernes Armband in Schlaugenſorm und 1 Paar 
Glacéehandſchuhe. Abzuholen beim Verguügungs⸗ 
n Vizefeldwebel Hartwig. — Im Tivoli 
hielt am Sonnabend der Unterofftzierverein des 
1. Bataillons Infanterie⸗Regiments Nr. 61 fein 
Sommerbergnügen ab, das in Gartenkonzert, Fener⸗ 
werk und Tanz beitand. Das Feſt begann um 
6 Uhr abends und bot durch ſein abwechſeludes 
Programm recht genußreiche Stunden. Das 
Gartenkonzert, welches von der Kapelle des Ju⸗ 
eg Nr. 61 ausgeführt wurde, 
rachte u. a. auch den zum großen Babtenitreich 
zum Kaiſermanöver aufzuführenden „Militärmari 
von ſeinen Anfäugen bis auf unſere Zeit“ unter 
Mitwirkung der Spielleute des 1. Bataillons des⸗ 
. Regiments. Ein zur Abbrennung ge⸗ 
angtes Feuerwerk fand großen Beifall, um das 
Gelingen deſſelben machte ſich Herr Feuerwerker 
Dresler verdient. Den Schluß des Gartenkonzerts 
bildete eine Gartenpolonaiſe, bei der jede Dame 
mit einem ſchönen Roſenſträußchen bedacht wurde. 
Der darauffolgende Tauz hielt die Auweſenden 
in ar der St ee 3 Glaſe Bier 
in fröhlicher Stimmung be . 
bed erein) Unter recht lebhafter 
Theilnahme ſeiner Mitglieder und zahlreicher 
Gäfte beging der Verein am geſtrigen Sonntag 
im Viktoria⸗Garten fein 36. Stiftungsfeſt. Zu 
demſelben waren auch faſt ſämmtliche katholiſchen 
Geistlichen von Thorn, darunter Herr Dekan Dr. 
Klunder, erſchienen. Für Unterhaltung war in 
mannigfacher Weiſe geſorgt. Viel Anerkennung 
fand das Konzert, welches die Kapelle der Pioniere 
ab. Abends fand in dem großen Saale noch ein 
änzchen ſtatt, welches durch eine Gartenpolonaiſe 
mit bengaliſcher Beleuchtung eingeleitet wurde. 
In dem Piusverein finden ſämmtliche Katholiken 
ſchlaß Unterſchied der Nationalität Zuſammen⸗ 
uß. 


— (Eickermaun⸗Abend) Am Dienſtag 
Abend treten Herr und Frau Eickermann, vom 
Hoftheater zu Meiningen, noch einmal im Schützen⸗ 
banfe auf. Das Programm (fiehe Inſerat) iſt ein 
neues und läßt einen genußreichen Abend er⸗ 
warten. Auch am Freitag Abend haben im 
Ziegeleipark die humor. Charakter ⸗Darſtellungen 
des Künſtlerpaares Eickerman vor einem zahlreichen 
und gewählten Publikum eine ſehr beifällige Auf⸗ 
nahme gefunden. 

— (Für das neue Reichsbankgebäude) 
wird, wie es ſcheint, der Platz an der Culmer 
Esplanade neben dem Kreishanſe gewählt werden, 
da das Gebäude dort mehr im Zentrum der Stadt 
liegt als auf der Wilhelmsſtadt. Zur Feſtſtellung 
der Beſchaffenheit des Baugrundes haben in den 
letzten Tagen auf dem Bauplatz Bohrungen ſtatt⸗ 

efunden. Bisher war der Platz neben dem Kreis⸗ 
bauſe vom Magiſtrat für die Kirche der St Georgen⸗ 
gemeinde vorbehalten geweſen. Die Vertretung 
dieſer Kirchengemeinde hat aber wenig Neigung 
gezeigt, die Kirche in der Stadt zu bauen ſondern 
wollte ſie für die Mocker haben. Da der Magiſtrat 
als Patron dieſem Beſchluſſe die Genehmigung 
Br fo hat bekanntlich die St. Georgen. 

emeinde den Ausweg gefunden, vorläufig einen 
D 

aue a n Jahren hinaus oben 
it. Als nun die Reichsbank mit dem Projekt des 

aues eines eigenen Baukgebäudes hervortrat, 
bot die Stadt ihr jetzt den Platz neben dem Kreis⸗ 
bauſe an, und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
das neue Bankgebäude dort auch zu ſtehen kommen. 


— Gum Stadttheater ⸗ Projekt.) Herr 
Baumeiſter Uebrick hat anf das für ihn ungünſtig 
Igutende Gutachten der Theaterbaufirma Fellner 
und Seller in Wien, welches der Magiſtrat über 
fein Stadttheater⸗Proſekt eingeholt, eine Erwide⸗ 
rung verfaßt, die ſoeben im Druck erſchienen iſt, 
damit den Mitgliedern des Magiſtrats und den 

tadtverordneten Vervpielfältigungen zugeſtellt 
erden können. Auf alle Punkte des Fellner und 
ellmer’schen Gutachtens geht Herr Uebrick des 
näheren ein, um die Ausſtellungen fachlich zu 
widerlegen. Beigefügt find gutachtliche Aeuße⸗ 
rungen iiber das Uehrickſche Projekt vom Stadt; 
aurgth Schmidt⸗Kiel, Theaterdirektor Dr. Löwen⸗ 
feld-Berlin (Schillertheater) n. Gewerbelnſpekkor 
Vingendorf⸗Thorn, u. ein Gutachten des Architekten 
e Ghariottenburg. Letzteres. vom 1. 915 
Uebrick lautet wie folgt: Herrn 3 11 

E Thedkerde Ibdrem Wnuſche gemäß babe ich 
wiſſenhaften Pr vom Januar 1901 einer ge 
meinem Gutachten dannterzggen und kann das in 
die klare Grundriß⸗ Bias 1. September 1898 über 
aller auf Feuersicher spoſition und die Erfüllung 
des Hauſes erl fene eit und ſchnelle Entleerung 
dieſes Projekt aſſenen Beſtimmungen Geſagte für 
au, da die 8 wiederholen und erkenne außerdem 
Räume, dei — — heam. Seftaltung der einzelnen 
Die bot, noch ganz erheblich 


f I 
5 geworden iſt. 
on mir ſeiner Zeit geſtellten Aufor en 
fd lich Vermehrung der Auen 
ud ausreichend erfüllt, und iſt die Anlage eines 
— Onderten, erheblich größeren Kouliſſenmagazins, 
— es ſich nach Erfordern vergrößern läßt, nicht 
ungut. Die Anordnung des Orcheſters iſt 
welter dr ebenfalls meinen Wünſchen entſprechend 
rün er unter die Bühne geſchoben und iſt fo ge⸗ 
rei b 0. daß es auch für Opernaufführungen aus⸗ 
außer eſguders lobend iſt anzuerkennen, daß 
2 € dem üblichen Zugang für die Muſiker und 
eine Poufſlteur von der Bühnenſeite außerdem noch 
bal rann gage 1 mac dem 
ngeleg Das Projekt trägt 

boerbaupt den Erforderniſſen für die Sicherheit 


Darſteller, Theaterarbeit 
weitgehendnler Weiſe baten u. . in 
glücklichen Aufbau . Bei dem 


Ränge und der 
bnenäbigen Anordnung der Sitzreihen iſt es 
ume Zungen, in verhältnißmäßig kleinem 
beigen, d uſchauer in ſolcher Weiſe unterzu⸗ 
8 led ad kein Platz als gänzlich unbrauchbar 
5 banorduwerden kann, was man ſogar von den 
aumei „gen ‚unjerer bedeutendſten Theater⸗ 
die etens Brot immer ſagen kaun, dagegen find 
\ ehr gute Plätze vorhauden. Für 
Fut bequem b meſſungen gewählt, die ſchon als 
altung des Reneichuet werden können. Die Ge⸗ 
Den Eur eltberen iſt beſſer, als in Ihrem 
eater nicht bielnd dürfte dem Berliner Leſſing⸗ 
Früchteng ſich — nachſtehen, doch würde meines 
en dernpkehlen, dieſelbe durch geringe 

eutſpricht affen neueren Richtung der Architektur 
5 richt dieser f die Urchitektur des Foyers 
och dürfte auch ſhiederung ſchon erheblich mehr, 
arbeitung noch größer, „Det der speziellen Aus⸗ 
täielen fein, So ie architektoniſche Wirkung zu 
em Wien bei den 3 uns Ib 2B. die Stoff 
e andelgang Verbindungsöffnungen nach 
ganz fortfallen laften und dafür 


den Architrav und deſſen Auſchluß au die Pfeiler 
reizvoller geſtalten. Die Höheuverhältniſſe des 
Fohers und des Wandelganges im erſten Ober⸗ 
geſchoß, ſowie des Veſtibüls im Erdgeſchoß ſind 
gut gewählt. Die Proscenien ſind richtig ange⸗ 
legt, doch wird auch hier die architektoniſche Ge⸗ 
ſtaltung wohl erſt bei der weiteren Ausarbeitung 
in he feftgeftellt werden. Es dürfte noch hinzu⸗ 
ufügen fein, daß die Ahmeſſungen der Bühne, 
ſowie die Anlage des Schnürbodens durchaus 
zweckentſprechend ſind. Die Stadt Thorn würde 
meiner feſten Ueberzeugung nach jedenfalls nicht 
chlecht fahren, wenn ſie Ihr Projekt zur Aus⸗ 
führung annehmen würde, und wünſche ich Ihnen 
hierzu das beſte Glück. Sollten Sie bezüglich der 
weiteren architektoniſchen Ausbildung in meinem 
Sinne eines Rathes bedürfen, ſo bin ich gern 
bereit, Ihnen denſelben zu gewähren. Hoch⸗ 
achtungsvoll 75 Bernhard Sebring. 

— (Die 8 nigin der Nacht), welche am 
Sonnabend im Laden der Kunſtgärtnerei von 
Hüttner und Schrader erblühen ſollte, hat der 
Vorausſicht nicht entſprochen, ſie wird erſt heute 
Abend erblühen. 

— (Deſerteur.) Der Musketier Georg 
Korugiebel von der 7. Kompagnie Infanterſe⸗Re⸗ 
giments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 iſt 
vom Urlaub nicht zurückgekehrt und wird daher 
maler e verfolgt. K. iſt aus Dortmund 
gebürtig. 2 

— (Bolizeiliche 3) Im polizeilichen Ger 
wahrſam wurden 3 Berjonen genommen. 

— (Gefunden) auf dem altſtädtiſchen Markte 
eine anſcheinend goldene Broſche (Medaillon) und 
ein Paar Militärhandſchuhe. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 2 

— Gon ber Weichſel.) Eine neue Hoch⸗ 
waſſerwelle wird vom oberen Stromlauf ange⸗ 
kündigt. Ein Telegramm aus Warſchau meldet: 
Bei Zawichoſt Waſſerſtand geſtern Morgen 
1,49 Mtr., abends 1.90 Mtr. 

Weiter wird aus Tarnobrzeg telegrappirt: 
Bei Chwalowice Waſſerſtand geſtern 2,25 Mtr., 
heute 3.04 Mtr. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. Juli 
früh 0,72 Mtr. über 0. 


J Gramtſchen, 15. Juli. (Gemeindevorſteher⸗ 
Wahl.) Da der Herr Landrath unter Zuſtimmung 
des Kreisausſchuſſes dem Mühlenbeſitzer Schauer 
zu Gramtſchen die Beſtätigung zum Gemeinde⸗ 
vorſteher verſagt hatte, war Termin zur noch⸗ 
maligen Wahl auberaumt. Es exſchienen nur 
pier Gemeindevertreter, welche ihre Stimmen dem 
bisherigen Gemeindevorſteher Steinecker gaben. 
Der größte Theil der übrigen Gemeindevertreter 
hatte ſich im Gaſthanſe vereinigt und wartete das 
Wahlreſultat ab. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Juli. (Bauverein 
Gramtſchen.) Der Landkreis Thorn hat dem 
Bauverein Gramtſchen das frühere Chauſſeehaus⸗ 
grunpſtück zu Dt.⸗Rogan von 26,30 Ar Größe auf⸗ 
nelafien. Mit dem Bau eines Arbeiterwohnhauſes 
auf demſelben für bier Familien iſt bereits be⸗ 
gonnen. Der Bau iſt dem Maurermeiſter Stadler 

Thorn übertragen. Der nach Abzug der 
Bauſtelle und des Hofraumes verbleibende Theil 
des Grundſtücks wird in vier Theile getheilt und 
den Einwohnern als Gartenlaud zur Nutzung 
überwieſen. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Juni. (Gemeinde⸗ 
rechunngen) find feſtgeſtellt und entlaſtet: Swier⸗ 
ezyn Einnahme 1408 Mk., Ausgabe 1874 ME, 

eſtand 34 Mk., Boguslawken Einnahme und 
Ausgabe 759 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Schenkung) Der Geheime Kom⸗ 
merzienrath von Mendelsſohn⸗Bartholdy in 
Berlin hat ſein in Horchheim bei Koblenz 
gelegenes Landhaus mit prächtigem Park 
und Garten der Diakoniſſenanſtalt Kaijers- 
werth zum Geſchenk gemacht, die dort ein 
zweites Erholungsheim für ihre Schweſtern 
zu errichten beabſichtigt. 

(Ein erfriſchender Anblick) iſt 
es, wenn man in Berlin bei dieſer Hitze die 
Pferde der kleinen Sechſeromnibuſſe mit 
naſſen Kopftüchern herumlaufen ſieht, welche 
nach, jeder Tour auf den Halteplätzen wieder 
in kühles Waſſer eingetaucht werden. Dieſe 
vom Spediteurverein eingeführte Schutz⸗ 
maßregel gegen den Hitzſchlag hat ſich im 
vorigen Jahre außerordentlich bewährt; 
leider findet ſie wenig Nachahmung, obgleich 
den abgehetzten Thieren, die auf den Halte⸗ 
plätzen der Glut der Sonne beſonders aus⸗ 
geſetzt ſind, die Zungen zum Halſe heraus⸗ 
hängen. 

(Der Schriftſteller Oskar Pa⸗ 
niz za.) der ſich wegen Majeſtätsbeleidigung 
in München in Unterſuchungshaft befand, 
wurde mit Rückſicht auf ſeinen Geiſteszu⸗ 
ſtand in eine Heilanſtalt gebracht. 

(Eiugeſtürzt) iſt nach einem Tele⸗ 
gramm ans Bukareſt in der Nähe von Ca⸗ 
tenoni (Rumänien) die über den Oltfluß 
führende Hängebrücke. Auf derſelben be⸗ 
fanden ſich während des Einſturzes eine 
Menge Perſonen, die ſämmtlich ins Waſſer 
fielen. Nur 7 davon konnten gerettet 
werden. Die Zahl der Ertrunkenen iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

(Infolge der außergewöhn⸗ 
lichen Hitze) ſind zu Brüſſel in den letzten 
48 Stunden nicht weniger als neun Perſonen 
an Hitzſchlag verſtorben. 

(Wovon Dewet lebt), darüber giebt 
ein Deutſcher aus dem Oraujeſtaate im „Frkf. 
Gen.⸗Anz.“ u. a. folgenden Bericht: Wovon 
lebt denn Dewet? O, das iſt ſehr einfach. 
Selbſt wenn er gar keine engliſchen Vor⸗ 
räthe wegnimmt, hat der Bur genug. Die 
Engländer treiben das Vieh der Buren weg. 
Nun können fie aber doch nicht jeden Ochſen 
anbinden. Ich weiß von General Freuch, 
daß er eines Abends über 3000 Stück Horn⸗ 
vieh zuſammengebracht hatte. Am Morgen 


— 
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waren es nur noch 1400. Der Reit war — 
wieder nach Hauſe gelaufen. Das iſt nun 
mal fo in Afrika. Weun ich auf ein paar 
Tage in ein entferntes Dorf zu fahren habe, 
ſpanne ich dort meine Pferde aus; fie laufen 
nach Hauſe — 48 engliſche Meilen haben ſie 
ſo mit abſoluter Sicherheit ſich zurechtge⸗ 
funden — und werden dort gebraucht. Nach⸗ 
her bringt ſie mir der Kaffer wieder zur 
Heimfahrt. Kaffee läßt Dewet aus geröſtetem 
Getreide kochen, Thee aus „Bosjes“, die 
langen Büſchel dieſer Pflanze ſchmecken etwas 
nach Terpentin und ſind ſehr geſund, die 
kurzen ſchmecken aber beſſer. Salzpfaunen 
giebt es überall auf dem Veldt, und jeder 
Termitenhügel iſt ein famoſer Bratofen. 
Kommen Sie mal mit uach Afrika: im „Kaiſer⸗ 
hof“ in Berlin giebt es kein beſſeres Roaſt⸗ 
beef! Streichhölzchen giebt es nicht mehr. 
Dafür haben Dewets Leute jeder eine „Tondel⸗ 
dooſe“, ein Büchschen mit Feuerſtein aus 
Großmutterzeit hervorgeholt. Mit dem 
Taſcheumeſſer ſchlagen ſie Feuer und das 
Mark des Speckbaumes giebt dazu den beſten 
Zunden. Seife verſteht der Bur aus Fett 
und Maiskolben zu kochen. Rothe Tinte ge⸗ 
winnt er aus einer gewiſſen Wurzel. Und 
fo fort — es fehlt einfach nichts. Daß De: 
wet kein Haus, kein Zelt hat, genirt ihn 
ebenſo wenig wie mich auf meinen Reiſen. 
Wenn man ſich in eine Decke vom Fett⸗ 
ſchwanzſchaf eingewickelt hat, ſchläft man 
herrlich im Freien, auch wenu mau ſchnee⸗ 
bedeckt aufwacht. Irgend welche Handwerker 
braucht Dewet nicht. Die Pferde der Buren 
find faſt durchweg unbeſchlagen. Schmiede 
fund alſo nicht nöthig. Dieſe Bedürfnißloſig⸗ 
keit macht den Bur dem Feinde furchtbarer 
als alles andere. Wie will man dieſe Leute 
unterkriegen? Sie ſind erfinderiſch wie Robiſon 
und alle Tage erſtehen unter ihnen neue 
Talente. Wer hat vor achtzehn Monaten 
etwas von Dewets militäriſcher Begabung 
geahnt? Niemand, nicht einmal wir, ſeine 
guten Freunde. Und wir haben noch mehr 
von dieſer Sorte. 


Neueſte Nachrichten. 

Stettin, 14. Juli. Nachdem kürzlich über 
das Vermögen des verhafteten Aufſichtsraths⸗ 
vorſitzenden der Trebergeſellſchaft, Hermann 
Sumpf der Konkurs eröffnet worden iſt, hat 
nunmehr auch die Firma A. Sumpf Söhne 
in Greifswald, deren Inhaber der genannte 
Hermann Sumpf und deſſen Bruder Arnold 
ſind, daſſelbe Schickſal ereilt. Dieſer Konkurs 
erregt in Pommern das größte Aufſehen, da 
die fallirte Firma in hohem Auffehen ſtand 
und ihre Inhaber einer alten Greifswalder 
Zamilie entſtammen. 

Hamburg, 15. Juli. Die Kosmoslinie 
erhielt die Nachricht, daß der geſtrandete 
Dampfer „Tenis“ völlig verloren iſt. 

Bremerhaven, 15. Juli. Vormittags gingen 
600 Mann Ablöſung für Oſtaſien ab. 

Kiel, 15. Juli. Die Kaiſerin und die kaiſerlichen 
Prinzen au Bord der „Iduna“ find hier einge⸗ 


troffen. 

Pod, 4. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer unter⸗ 
nahm geſtern Nachmittag einen See in 
einem der nahe gelegenen Gehirgsthäler und kehrte 
um 8 Ubr abends au Bord zurück. Die, Hohen, 
zollern“ hat heute früh 7 Uhr die hieſige Bucht 
verlaſſen und die Reiſe nach Bergen angetreten. 

Bergen, 14. Juli, 6 U. 30 Min. abends. 
Se. Majeſtät der Kaiſer nahmen geſtern 
Vormittag den Vortrag des Botſchafters 
Fürſten zu Eulenburg und Hertefeld ſowie 
deu der Vertreter des Militär⸗ und Marines 
kabinets entgegen. Nachmittags unternahmen 
Se. Majeſtät mit einigen Herren des Ge⸗ 
folges einen längeren Spaziergang an Land. 
Soeben nach guter Fahrt bei kühlem Wetter 
in Bergen eingetroffen. Vormittags hielten 
Se. Majeſtät Gottesdienſt ab. An Bord 
alles wohl. 

Leipzig, 14. Juli. Wie ſchon gemeldet, 
iſt über die große Spinnereimaſchinenfabrik 
Poppe in Werdau der Konkurs verfügt und 
der Direktor Moritz Hennig verhaftet worden; 
der zweite Direktor Max Teichmann iſt 
flüchtig. Die Verhaftung Direktors Hennig 
erfolgte unter der Anſchuldigung der Wechſel⸗ 
fälſchung mit Direktor Teichmann in Höhe 
von ca. 400000 Mark. Die Entdeckung er⸗ 
folgte infolge des Konkurſes der Leipziger 
Bauk. Die fallirte Firma verfügte über eine 
Million Mark Aktienkapital; beſchäftigt waren 
ca. 350 Arbeiter. 

Bingen, 15. Juli. Beim geſtrigen 
Schützenfeſte explodirten faſt 50 Pfd. Schieß⸗ 
pulver. Vier Perſonen wurden getödtet, vier 
ſchwerverletzt. 

Rom, 15. Juli. Die Blätter melden, Crispi ſei 

e geſtrigen Unwohlſein völlig wiederher⸗ 
€ . 
. Neapel, 14. Juli. Nach zuverläſſigen Er⸗ 
kundigungen war in dem Befinden 4 der fich 
in einem Landhauſe am Poſilipp aufhält, am 8. 
d. Mis. eine Kriſe eingetreten. Seit zwei Tagen 
hat ſich jedoch fein Zuſtand gebeſſert, und zur Zeit 
geht es ihm gut. 

Paris, 14. Juli. Aus Anlaß des heutigen 


Nalioualfeſtes find die öffentlichen Gebäude |fi 


und zahlreiche Privathäuſer beflaggt. Meh⸗ 
rere Abordnungen, darunter namentlich ſolche 
des Munizivalraths. der Patriotenliga und 


der ſozialiſtiſchen Jugend, legten Kränze vor 
der Statue der Stadt Straßburg nieder. Die 
Patriotenliga legte im Namen Derouledes 
und Marcel Haberts Kränze nieder und 
brach in Hochrufe auf Déroulède aus, wo⸗ 
rauf die Polizei die Demonſtranten zerſtreute. 
Ein eruſter Zwiſchenfall iſt nicht vorge⸗ 
kommen. — Präſident Lonbet verließ um 2¼ 
Uhr das Eliſée, um ſich zur Truppenſchau in 
Longchamps zu begeben. Mit dem Präſi⸗ 
denten begab ſich der Miniſterpräſident Waldeck⸗ 
Rouſſeau nach Longchamps. Der Präfident 
wurde ſowohl bei der Abfahrt vom Eliſse 
wie bei der Ankunft auf dem Paradefelde 
von der Menge lebhaft begrüßt. Auf der 
Tribüne des Präſidenten wohnten alle Mi⸗ 
nifter und alle Botſchafter der Parade bei. 
Nachdem Kriegsminiſter Andrs die Front der 
in Parade ſtehenden Truppen abgeritten 
hatte, verließ Präſident Loubet die Tribüne, 
um ſechs Generalen Ordensauszeichnungen zu 
überreichen; hierauf folgte der Vorbeimarſch 
der Truppen. Bald nach 4 Uhr war die 
Truppenſchau beendet, und Präſident Loubet 
kehrte nach dem Elyſse zurück, auf dem ganzen 
Wege wieder von der zahlreich augeſammelten 
Menge auf das lebhafteſte begrüßt. — Eine 
heute von Studenten auf der Place de la 
Sorbonne beabſichtigte Kundgebung zu⸗ 
gunſten der Buren wurde von der Polizei 
verhindert. 

London, 14. Juli. Eine Depeſche Lord 
Kitcheners aus Prätoria vom 13. beſagt: 
Einige britiſche Kolonnen ſind, von Oſten 
marſchirend, in Heilbronn angekommen. 
Während des Marſches überraſchte die Bri⸗ 
gade Broadwoods den Staatsſekretär des 
Oraujefreiſtaates Reitz und nahm einen 
Bruder Steijns, ſowie mehrere andere ger 
fangen. Steijn ſelbſt entkam. Eine andere 
Depeſche des Generals Kitchener vom 14. 
beſagt: Mitbezug auf mein geſtriges Tele⸗ 
gramm füge ich hinzu, daß die ſogenannte 
Regierung des Oranjefreiſtaates gefangen ge⸗ 
nommen wurde. Nur Steijn und ein anderer 
entkamen. 

London, 15. Juli. Nach der „Daily 
News“ beautragte Kitchener, die Jufanterie 
aus Südafrika zurückzuziehen, dafür eine 
große Anzahl Berittener zur Verfügung zu 
ſtellen. \ 

Petersburg, 14. Juli. Für das Jahr 1901 
werden auf kaiſerlichen Befehl zur Ergänzung 
des Heeres und der Flotte 308 500 Mann 
ausgehoben. 

Varna, 14. Juli. Bei dem geſtrigen Abſchieds⸗ 
diner in Euxinograd brachte Fürſt Ferdinand 
einen Trinkſpruch aus auf Rußland als den 
Schöpfer Bulgariens und des bulgariſchen Heeres, 
ſowie auf den Kaiſer Nikolaus, das ruſſiſche Heer 
und die ruſſiſche Flotte. Der Großfürſt Alexander 
Michailowitſch erwiderte mit einem Hoch auf die 
bulgariſche Armee, den Fürſten Ferdinand und die 
ruſſiſch⸗bulgariſche Waffenbrüderſchaft. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
(EEE EEE TER 


Tele raphi cher Berliner Börſenbericht. 
er 15. Juli] 13. Juli 


Auſſiſche Banknoten p. Naſſa 

Warſchan 8 unge Er 

Oeſterreichiſche Banknoten 

ke ſſche Konſols 3 % . . 
) 


Tend. Fondsbörſe: 
216—00 216—10 

215—60 — 
85 —20 
90-50 
101—006 
100 —70 


reußiſche Konſols 3½ % . 
reußiſche Konſols 3¼½ % . 
— che ee e 3% . 

ent che Reichsanleihe 3 Yo 
Weftpr. Pfandbr. 3% nenl. ; 
Weſtpr. Pfaudbr.9½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3705 . 


* 122 
Bolniiche Bandbreite 494% 
rk. 1%, Anleihe neuer. 
Salientiche Reute 4% . 96 
Rumän. Reute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit-Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗ Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ ¼ 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er lo ko 
Weizen Juli er 
> September 
„ Oktober 
Roggen Juli we 
8 eptember . 
b isdn 3, VER, Londg — Shah 4% ve 
ank⸗Diskont 3 ½ pCt., Lombardzinsfu . bt. 
erst 3 pt., London. Diskont 3 vet. 


Meteorologiſche Beobachtungen gu Thorn 
vom Montag den 15. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +26 Grad Eelf. Wetter: 
heiter. Wind: Nordweſt. 

Vom 14. morgens bis 15. morgens 92 5 Tem⸗ 
Kater + 32 Grad Gelj., niebriafte + 18 Grad 
Cusn. ʃ˙ . —T 
Mieder em fünf Faupigewinne von 60000 

dried 0 Mas, 40000 Mark, 30000 


7775 
D 


Lud. Müller u. Co. in Berlin, 
eb 5, und Hamburg, große Johannis- 
tape 4 

Wir erinnern daran, daß voriges Mal ſchon 
einige Tage vor Ziehung keine Loſe mehr zu haben 
waren, deshalb möge man mit dem Ankauf dies⸗ 
mal nicht zu lange warten. 


die trauernden 


3 


We 


Heute früh ½2 Uhr ſtarb 
unſer liebes Söhnchen 


Willy 


im Alter von 11 Monaten, MR 
was tiefbetrübt anzeigen 5 
Eduard Zikall 

und Frau. 4255 

Mocker den 14. Juli 1901. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch Nachmittag um 3 
Uhr vom Trauerhauſe, Kirch⸗ 
125 ſtraße 1, aus ftatt. 


A 


Für die mir erwieſene Auf 
merkſamkeit anläßlich der Be⸗ 
erdigung meines verſtorbenen 
Mannes ſpreche ich den Beamten, 


ſowie dem Poſt⸗Unterbeamten⸗ 
Verein in Thorn meinen innigſten 


Dank aus. 
Frau Breiske. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle einer Lehrerin 
zum 1. Oktober d. Is. zu beſetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 
900 Mark und ſteigt in 9 drei⸗ 
jährigen Perioden, beginnend nach 
ſiebenjähriger Dienſtzeit im öffent⸗ 
lichen Schuldienſte, um je 100 Mark 
bis zum Höchſtbetrage von 1800 
Mark. Daneben wird eine — . — 
Stellenzulage von 50 Mark und von 
der definitiven Anſtellung ab ein 
jährlicher Wohnungsgeldzuſchuß von 
200 Mark gewährt. Bei der Pen⸗ 
ſionirung wird das volle Dienſtein⸗ 
kommen von der Anſtellung im 
Schuldienſt ab angerechnet. f 
Bewerberinnen, die die Lehre⸗ 
rinnenprüfung für höhere Mädchen⸗ 
ſchulen beſtanden haben und ſich über 
einen erfolgreichen Studien⸗Aufent⸗ 
halt in England oder Frankreich 
ausweiſen können, wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufs bis zum 
15. Auguſt d. Is. bei uns einreichen. 
Thorn den 11. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Petroleums zur 
Straßenbeleuchtung für die Zeit vom 
15. Auguſt 1901 bis 15. Mai 1902 
ſoll im öffentlichen Verdingungsver⸗ 
fahren vergeben werden. 

Schriftliche Angebote hierauf, wohl⸗ 
verſchloſſen, verſiegelt und mit ent⸗ 
. Aufſchrift verſehen, werden 
is 
Sonnabend den 27. Juli 1901, 
f vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
entgegengenommen, woſelbſt auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der ee aus 
und find vor Abgabe der Offerte zu 
unterzeichnen. 

Tborn den 13. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Pferde- Verkauf. 


Am Freitag den 19. Juli d. J., 
vormittags 11 Uhr: 


Verkauf einer h jährigen 
Nappſtute 


gegen Bgarzahlung auf dem Hofe 
des Kavallerie⸗Kaſernements. 
Thorn den 15. Juli 1901. 


Ulnnen-Begiment von Schmidl 
Ar. 4 


„ „ 


Geſtern Vormittag 12 ¼ Uhr verſchied ſauft 
nach kurzer ſchwerer Krankheit uuſer liebes, kleines 


Gretchen 


im Alter von 12 Jahren, was, um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend, tiefbetrübt anzeigen 


Thorn den 15. Juli 1901 


Frau J. Hass Ww. und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 
17. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des altſtädtiſchen ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


Hinterbliebenen 


Bi 


0 
Verdingung. 
Die Lieferung von 200 000 hart⸗ 
gebrannten Ziegelſteinen zur 
Erweiterung des Lokomotiv⸗ 
ſchuppens HI auf dem Bahnhof 
Thorn ſoll einzeln oder getrennt 
vergeben werden. 

„Angebotbogen und Bedingungen 
können von hier asgen 50 Pfennig 
bezogen werden. Verſiegelte und 


mit eutſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote ſind bis Diens⸗ 


tag den 23. Juli 1901, vormittags 


i Uhr, einzureichen, zu welcher 


Zeit die Eröffnung der Angebote 


lin Gegenwart der erſchienenen 


Bieter erfolgt. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn den 13. Juli 1901. 


% Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Juſpektion 1. 


Die ſchlüſſelfertige Ausführung 
der Hochbauten auf den Stationen 
der Nebenbahn Broddydamm⸗ 
Dt.⸗Eylau ſoll in 3 Loſen 987 11 
Schramowo und Kauernick, Los 
Neumark, Los III Brattiau und 
Radomno) vergeben werden. Der 
Termin findet Dienſtag den 30. 
Juli d. J8., 12 Uhr mittags, 
im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Bauabtheilung ſtatt, 
woſelbſt auch Einſicht in die 
Faden genommen werden 
aun. Die Verdingungsanſchläge 
und Bedingungen Lünen gegen 
porto- und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung (nicht in Briefmarken) 
von 2,00 Mk. flix jedes Los be⸗ 
zogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 
Tage 


ge. 
Neumark Weſtpr. 
den 13. Juli 1901. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Abtheilung. 


Verreiſt 
bis Anfang Auguſt. 
Dr. Saft, 


Frauenarzt. 


ss Wilde Du 


zum waſchen und plätten wird an⸗ 
genommen und erbittet gefl. Auf⸗ 
träge auch per Poſtkarte. 
Frau Pawlikowski, Kl.-Mocker, 
Grenzſtraße 4. 


Erfahrene R 


Kinderfrau 
Kindermädchen 


zum 1. Au guſt geſucht. 
D. Sternberg, 
Breiteſtraße 36. 
7 im Alter v. 15 1G Jah. 
Mädchen ſofort geſucht. 
Jakobsſtr. 13, IN. 
Ein noch ſchulpflichtiges Mäd⸗ 
chen zum Ausfahren eines Kindes 
geſucht für nachmittags. 
Frau Leutnant Arlessdorf, 
Friedrichſtraße 8, III. 


Eine Plätterin 


kaun ſich von ſofort melden 
Culmerſtraße 15, part, 


Junger Mann 


aus der Getreidebrauche, mit ſämmt⸗ 
lichen Komptoirarbeiten ſowie ein⸗ 
facher und doppelter Buchführung 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ſofort Stellung. Gefl. 
Auerbieten unter E. F. 100 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Rockſchneider, 


feine Arbeiter, verlangt er 
Heinrich Kreibich. 
. — 
Eine guterhaltene Akkordzither 


billig zu verkanfen. Anerb. unter 
G. K. 99 Thorn, poſtl. erbeten. 


Malergehilfen 


und 


Anftreicher 


können ſich melden. 
L. Zahn. 


Malergehilfen 
und 
Auſtreicher 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Jacobi, 
Bäckerſtraße 47. 


35000 Mark 


auf ein Geſchäftshaus in beſter Lage 


ſogleich geſucht. Gefl. Anerb. u. 100 


u K. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. niederzulegen. 


Verkaufe ſofort mein Grundſtück 
in unmittelbarer Nähe der Bap- 


tiſtenkirche. ca. 2 Mrg. Obſt⸗ und 


Ackerl., vorzügl. zur Gärtnerei. An⸗ 
zahlung 4--5000 Mk. Selbſtkäuf. erb. 
unt. A. Z. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Paar braune Wallache, 
flott, ſehr ſtark, geſund, 5“, 4 jährig, 
billig zu verkaufen in 


Zakrzewlo per Oſtaszewo. 


100 Bäume 


Sauerfirihen und Pflaumen 
verpachtet 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 
Ein gut erhaltenes 


6 
Damenfahrrad 

mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 

Neue Fenfter und alte Thüren 
verkauft billig 

M. Bartel, Bauunternehmer, 

Kaſernenſtraße 38. 

Daſelbſt iſt auch ein Kahn billig 

u verkaufen. 


elegante Contert⸗Zithet 


mit Zubehör preiswerth zu verkaufen 
— __ Beombergerfte. 82, Ul r 

100 Liter Milch, täglich fort 
dauernd, zum Wiederverkauf gegen ſo⸗ 
forlige Kaſſe werden geſucht. Näh. unter 
Chiffre A. H. Nr. 100 i. d. Geſchäftsſt. 


„Nur einmal ſtattfindender“ 


Ereiunterriehts-Aursug. 


Sichere Stellung für Damen u. Herren. 
In allen kaufm. Wiſſenſchaften, wie 
Buchführungen, Korresp., Wechſellehre, 
kaufm. Rechnen, Sprachen ꝛc. nach 
der Reform⸗Methode „Roell“ koſtenlos. 
Beginn des Freiunterrichtskur⸗ 
ſus am 20. Juli. Proſpekte erhält 
jeder koſtenfrei zugeſandt; mündl. An⸗ 
meld. Leibitſcherſtr. 23. Ausbildung 
in 6—8 Wochen; das Schlußzeugniß 
ſtellt die Direktion aus. Schüler er⸗ 
halten koſtenfreien Stelleunachweis. 
Berliner Haudels⸗Akademie. 
Zweig ⸗Juſtitut Thorn, (Bureau 
Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 23). 


Tafelbutter, 


eee 
ff. Gastiebay-Matjesheringe 


empfiehlt zu den äußerſt billigen 
Preiſen 


Julius Müller, 
Mocker, Lindeuſtraße Nr. 5. 


Geſucht 
zum 1. Oktober Wohnung von 5—6 
Zimmern in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Badeſtube, Stall, Burſchen⸗ 
deleß Angebote mit Preisangabe er⸗ 
eten unter B. D. 694 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſchäftskeller 
für 60 Thlr. zu vermiethen. 
x Dopslaft, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Wohnung, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. 


Oktober zu vermiethen. 
Eliſabethſtraße 14. 


Kr Wohnung, Stube u. Küche, f. 
42 Thlr. zu vermiethen. 
Dops leaf, Heiligegeiſtraße 17. 
Wohnungen 
Gerechteſtr. 21. 


Gr. Part.⸗Wohn., 6 Zim. u. Alkoven 
2 Etage, r a) „ „ to. 
II. * n 5 * ” 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober 
zu Were Zu erfragen bei 

f „ v. Sezypiuski. 


Mir Zim. m. ſep. Eing. v. ſof. zu 
verm. Grabenſtr. 10, II, 


Goldene 
Medaille. 


Bruchleidenden gn 


empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, 


Leib- & Vorfallbinden. 


Für jeden Bruchschaden Extraanfertigung, 


deshalb jeder Versuch befriedigend. Ausserordentlich zahlreiche Aner- 


kennungsschreiben. 


Kein Druck wie bei Federbändern. 


Mein Vertreter 


ist wieder mit Mustern anwesend in 
Thorn, Sonnabend den 20. Juli, 8—1, HötelLiebchen, 
in Culmsee, Sonnabend den 20. Juli, 3—7, Hötel Klein. 


Bandagenfabrik I. Bogisch, Stuttgart, Ludwigstr. 75. 
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22 Neustädt. 
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Maass-Geschäft 


für elegante Herren -Barderoben. 
Sport- Anzüge äusserst billig. 


Fritz Schneider, Thorn, 


$,,nebendem Königl. Gouvernement. „33 
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Markt 22, 22 


92 


2 S 
izt: : 


Das zur 8. Grollmann'ſchen Konkursmaſſe in Thorn gehörige 


Waarenlager beſtehend aus: 


Gold⸗, Silber⸗ und Alfenidewaaren, 


im Taxwerthe von 2198 Mk. 40 Pf. ſoll im ganzen verkauft werden. 
Schriftliche Angebote mit einer Bietungsſicherheit von Mk. 300 werden 
bis zum 22. d. Mts. von dem unterzeichneten Verwalter eutgegen genommen, 
bei dem auch die Taxe zur Einſicht ausliegt. 
Beſichtigung des Lagers jederzeit geſtattet. 


Bobert Goewe, 


miethen. Kluge. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Mollenberg. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


7 7 1 * AN 
Zwei fein möhl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
bl. Zimm., mit auch ohne 
Burſchengel., von ſogl. zu verm. 
Strobaudſtr. 20. 
Feng möbl. Zimm. mit ſep. 
Eingang bill. v. ſof. an Herrn od. 
Dame z. verm. Coppernikusſtr. 39, III 
Enn gt möbl, Part. Zimmer 
mit Kabiuet zu vermiethen. 
bl. Zim. mit Kab für 15 Mk. zu 
verm. Gerberſtr. 21, II, r. 


Sorhherrichnftl. Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 


u vermiethen. 
5 Auskunft ertheilt das Komptoir des 


Herrn J. G. Adolph. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 


Zu bermiethen: 
2 Wohnungen, à 4 Zimmer, à 450 
Mark jährliche Miethe; 
1 Wohnung, à 2 Zimmer, 210 Mk. 
jährliche Miethe 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Eine Mohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vollſtändig neu renovirt, ſofort zu 
vermiethen. A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


freundl. Familienwohnung, 


„Etage, von 6 Zimmern, Küche n. 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtraße 6. 


Die 2, Etage Breitestr. 6, 


beftehend aus ſechs Zimmern mit 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Auskunft im Gustav 
Hexer'ſchen Laden. 


Wohnung 
von oder 4 Zimmern, Küche n. Zubeh., 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres Culmerſtr. 5, 1. 

In unſerem Hanſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 

in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrieh & Sohn. 
Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


ohnung, immer, III Trppen, 
Parterre, 3 Zimmer, zu verm. 


Konkurs⸗Verwalter. 


2. F funge Beute fofort Bilig in | Hersh Wohnung, 


Etage, 


Brückenſtraße 11, 7 Zimmer mit 


allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. 


Hax Pünchera. 
Jakobsſtt. 15, 4 Zimmer, Kabinet, 


Eutree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 
Dis von Herrn Lambeck innegehabte 
Wohnung, Brombergerſtraße 33, 
iſt vom 1. Oktober er. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 55, I. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bu 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 
Leibitſcherſtraße 49 

Wohnung, 3 Stuben, Eutree und 

Küche, ſowie Wohnung, 2 Stuben, 


Küche u. Zubeh. vom Oktober zu verm. 
Wohnun g. 


Copperuikusſtr. 8, 1 Tr., 4 Zim., 
Küche u. Zubeh. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Raphael Wolf. 
ohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche, Badeſtube, Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall von ſofort od. 1. Oktbr. 
zu verm. Zude, Ulanenſtr. 6. 


Mellien- und Wlanenitr.-Bde 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Bromber erſtr. 50. 
Mocker, Wilhelmſtr. 7 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 
verm. Näh. Brückenſtraße 5, I. 
n meinem Haufe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 ift eine Wohnung, nach der 
eichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Eine Wohnung 
von 3 Stuben, heizb. Kämmer, Entree, 
Veranda, Vorgärkchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm. : 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Ir. 


rückenſtr. 40 
1. Etage zu vermiethen. 
(ir Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 


Mauerſtra 5 I. 
ohnung, im, Niche u. Zubeh. 
zu mu roter, Bergſtr. 21. 


(SIR Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zus 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten- u. Ulaneuſtr.⸗Ecke 4. 
1 freundl. Wohnung von 2 Zim., 
Küche u. Zubehör f. 300 Mk. zu 
verm. C. Peting, Gerechteſtr. 26. 


Gerſtenſtr. 3 4 c fr Wezuung 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz? 6. 
wei kl. Wohnungen uebſt Zubeh. 
u verm. Gerberſtr. 25. 


Verloren 


goldene Broſche Sonntag vom 
Dampfer zum Hauptbahnhof: Geg. Be⸗ 


Gerberſtr. 18, Martha Thober. lohnung abzugeb. i. d. Geſchüftsſt. d. Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 


„Humor“ 
Allgemeiner Unterſützuugs⸗ 
-Berein. 


Generalversammlung 
Mittwoch den 17. Juli er., 


abends 8 Uhr, 
bei Nicolai, Mauerſtraße. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 

2. Bericht der Reviſoren. 

3. Vorſtandswahl. 
4. Verſchiedenes. 

Etwaige Anträge ſind bis zum 16. 
d. Mts. dem Vorſitzenden Herrn 
Reſtaurateur Bonin einzureichen. 


Der Vorſtand. 


Sommer⸗Theater. 
Viktoria-barten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Dieuſtag den 16. Juli 1901: 
Zum letzten Male: 


* 5 A 
Dab zweite Geſicht. 
Douuerſtag den 18. Juli 1901: 


Krieg im Frieden. 


Freitag den 19. Juli 1901: 


Peuefiz Mary Landerer. 
Heimath. 


Sſghützenhaus. 


(Bei ungünſtiger Witterung im Saale), 
Dienſtag den 16. Juli, 
abends 8 Uhr: 

IV. Auftreten von 


Loniſebickernann⸗Trautmann 


und 


A. Eickermann 


(vom Hoftheater zu Meiningen.) 
Humoriſtiſche 


Charaktet⸗Darſtellauge 


l. 
Neu! Programm. Neu! 
1. Der Kampf des Lebens, 
2. Junker Leichtſinn, 
(aus Baum bachs Abenteuer.) 
3. Hanne Nüte un de lütte Pudel, 
4. Bräſig's Waterkur (Stromtidt) 
5. Dat ſall en 9 ſin, 
(von Fritz Reuter als Charakter⸗ 
Darſtellungen.) 
Neu! II. Theil. Neu! 
6. Szeue aus: „Der wilde Jäger“ 
von Julius Wolff. Die Hirſchjagd. 
Das Wodausheer. Der Fluch. 
Neu! il. Theil, Nou! 
7. Auf Verlg: Das Schwein, 
8. Die kleine, weiſſe Hand, 
9. Das menſchliche Herz, 
(aus H. Seidels Burlesken.) 
10. Der Schunpfen, 
11. Auf Verlg.: Das Lachen, 

12. Gute Nacht, 
(Charakter⸗Darſtellungen.) 
Bill.: à 40 Pf. in Horrmann's n. 
Pe ge 
aſſenpreis: „ und von 

3 Uhr ab a 3 


ſillg ar decker 


Donnerjtag den 18. d. Mts. 
im 


Schmeichel⸗Thal. 


Freunde und Gönner der Schule 
werden hiermit ergebenſt eingeladen. 


Der Zehrer._ Die Schulvorſleher. 


* Sue nn = 


Dampfer „Coppernikus“ 
fährt jeden Dube u. Freitag 


um 2 Uhr und 
en Mittwoch um 3 Uhr nach 


Bad und Sommerfrische 


Czernewitz. 


Abfahrt vom Brückenthor. mg 
115 rege Theilnahme bitten 


Modrzejewski. Huhn, 


Parterrewohnung, 450 Mk. zu 
1 vermiethen. Bederitr, 11. 


Die antliche Gewinnfiie 
der 3. Weſtpreuſſiſchen Pferde: 
Verloſung iſt eingetroffen und kann 
eingeſehen werden in der 


Geſchäftsſtelle d. Thorner Preſſe. 

Junger Handwerker (Fleiſch.), 
ev., 24 Jahre alt, ſucht die Bekaunt⸗ 
ſchaft einer jungen Dame, nicht über 
22 Jahre, mit etwas Vermögen, zwecks 
ſpäterer Heirath. Photographie er- 
wüunſcht. Adreſſe unter 0. 11, Haupt⸗ 
poſtamt Thorn bis 1. Auguſt erbeten. 
— œ—— 


Entlaufen 


iſt mir am Sonnabend abends von 


Birglau meine braune Stute. 
Wieberbringer erhält Belohnung. 
Nionierza, Fürſtenkrone. 


Hierzu Beilage. 


r 


. mffffon g beſchloß aber d 


5 peenfalls trotz der recht boden Arheitskoſten einen | Beruſteinwerke in Palmnicken und Kraxtepellen)] Magiſtraten, Gemeinde- und Gntsvorſtänden 


Beilage zu Nr. 164 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 16. Juli 1901. 


— 


— Nachſendung von Briefen) Die Nach⸗ 
ſendung der Poſtſachen während der Reiſezeit wird 
vom Publikum der Poſt vielfach unmöglich ge: 
macht, da die Empfänger es unterlaſſen, ihre neue 
Adreſſe zu hinterlaſſen. Die Nachſendung liegt 
jedoch im Intereſſe jedes einzelnen. Ihr Uunter⸗ 
bleiben kann, wie erſt dieſer Tage aus Breslau 
mitgetheilt wurde, von den verhängnißvollſten 75 
Folgen für den Empfänger fein. So gelten 3. B. ® 
Urkunden als zugeftellt, wenn fie beim Poſtamte -1 
niedergelegt werden, da fie dem Empfänger nicht 
ſelbſt oder durch Angehörige zugeſtellt werden 
können. Wer verreiſt, der theilt ſeine neue Adreſſe 
am zweckmäßigſten der beſtellenden Poſtanſtalt A 
mit. An jedem Schalter werden Formulare zu 2 
Erklärungen iiber die Nachſendung der verſchiedenen Be 
Arten der Poſtſendungen umſonſt ausgegeben. Die a 
Nachſendung kann darin auf die einzelnen Gate Be 
tungen der Sendungen beſchränkt werden. Wem 5. 
der Gang zur Poſt zuviel iſt, ſchreibe wenigſtens 
eine Poſtkarte an fein Amt. Er iſt dann ficher, 
ae . Sendungen ſofort nachgeſchickt zu —4 
erhalten. Be! 

— Golgende unbeſtellbare Boitien- $ 
dungen) lagern bei der Oberpoſtdirektion in 8 
Danzig: Briefe an Iſgak Moſes in Podgorz, Ju⸗ > 
halt 5 Mk., eingel. Thorn am 26. 3. 1901, Iſaak a 
Moses in Podgorz, Juhalt 6,50 Mk., eingel. Thorn 5 
am 2. 4. 1901. Falls die Abſender der Sendungen u) 
ſich innerhalb vier Wochen vom Tage des Er⸗ 2 
ſcheinens dieſer Bekauntmachung ab zur Empfgug⸗ 7 
nahme der Sendungen nicht melden, wird darüher 2 
zum beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt 2 


werden, 3 
— (Die Heidelbeerzeit iſt da. Sie iſt 1 
die ſchlechteſte Zeit für den Arzt, ſagen die Land⸗ 8 
leute, und aus ihnen redet die Erfahrung. Kaum 
eine andere Frucht wirkt ſo wohlthätig auf die 
Verdauung wie dieſe. Hauptſächlich verſchafft ſie 
dem Blut die ſo ſehr nöthige Reinigung und dem 
Körper wohlthuende Erleichterung. Dies aber er⸗ 
zeugt wiederum allgemeines Wohlbefinden. Ihre 
ausgemachten Freunde ſind die Kinder, denen ſie 
nur dienlich iſt, da ſie auch bei zu reichlichem Ge⸗ 
nuſſe nichts ſchadet, höchſtens könnte man ihr zum 
Vorwurf machen, daß ſie ſich auf Lippen und 1 
Zähnen, leider auch auf hellen Kleidern gern ver⸗ 2 
ſoſort 6 die Konk l gar magen) Einem hieſtgen Kal mann ghia or elde dich zu Hi; bo iche angenehm, Sie vat Mir 4 

Jajee ſofort baar an die Konkursverwaltun i e Gri on 640 Hektar] magen.) Einem hieſigen Kaufmaun ging vor einigen u u ſüß, doch ſehr angenehm. Sie pa 1 | 
zu zgahlen. Nach einer zweiſtündigen Debatte 88505 1 2030 Mt. onen Tagen ein recht ſtaklliches Pferd nach kurzer thier- | die helden Tage, weil ihr Genuß erfriſchend und 


2 1 0 „Keine ärztlicher Behandlung ein. Da der Thierarzt fich | erleichternd wirkt. Man genießt fie ohne Schaden 
wurde dem Vorſtande und Aufſichtsrath mit] der Kaufpreis dem 124 fachen Grundſteuer Rein Ira . 1 — 2 Vester i th Wende A e 


4428 gegen 138 Stimmen Decharge er- ertrage entſpricht. 5 1 chen] Thieres erklären konnte, 90 wurde der Kadaver] Wirkung bat fie gekocht als Kompot, beſonders 
theilt. Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmit⸗ en 5 8 e s e geöffnet, und da fanden ſich im Darme zwei große | nach Beladung des Magens mit ſchweren Speiſen. 
glieder wurden durch Zuruf gegen 5 Stimmen am 30. Juli in Flatow zufammen, um über die Steine im Gewicht von zuſammen 3 ¼ Pfund, der] Mau ſollte nicht verſäumen, ſich ihre guten Eigen ⸗ 
wiedergewählt infolge des Nothſtandes der Laudwwirthſhſchaft aufs eine in der Größe eines Kinderkopfes, der andere ſchaften für den fruchtarmen Winter zu konſer⸗ 
— ß—tvt.t.t r—ß—5tßvßvr—,tv —iunehmende Anleihe von 843600 Mk. zu berathen.] ſo groß wie eine Maunesfauſt. Es waren Ver⸗ viren durch Trocknen, Einlegen und Bereitung 
P vinat I Es ſollen zu Saatgut 432900 Mk., zu Futtermitteln | teinerungen, die ſich in den Organen des Thieres|von Muß oder Wein. Sildeuropa kennt die 
Probinzia nachrichten. 267900 Mk. und zu Düngemitteln 189400 Mk. gebildet hatten, und zwar, wie ſich annehmen läßt, 
e, Brieſen, 14. Juli. (Radreunen.) Bei dem verwaudt werden. a infolge der Fütterung mit Weizenſchrot und Kleie. 
beutigen Wettrennen von Mitgliedern des hiefigen| Dirſchau, 12. Juli. (Die mehrerwähnte große] Die Steinbildungen 1 ſeit einigen Tagen im 
adfahrervereins (4 Kilometer ⸗ Rennen von der Aufklärungsoperatiom, welche von einem Theile Wade anne ſich ver an oder erweicht zu haben. 
Gemarkung Sittno nach Brieſen) erhielten Preiſe] der Kavallerie des 17. Armeekorps vom 10. Sep⸗ chneidemühl, 10. Juli. (Unter dem Verdacht 
Buchdrucker Böniſch (6 Minuten), Fabriebeſſzer tember ab ausgefführt werden wird, wird ſich bis der Bigamie und des Betruges) iſt der bier ſeit 
Werner (7 Minuten), Sattlergeſelle Karan (7½ in die Kreiſe Marienwerder, Stuhm, Marienburg | einigen Monaten in der Zeugbansſtraße Nr. 15 
Minuten), Abends zeichnete ſich beim Kunſtfahren | und Elbing hinein erſtrecken. Als äußerſte rechte etablirte. Kaufmann Wilhelm Beburke geſtern 
im Saale des Vereinshauſes der 11 jährige Otto | Flanke dürfte die Gegend von Mewe anzusehen] Abend ſeſtgenommen und heute dem hieſigen Juſtig, 5 
ein. date 775 Nr ar BE 
Strasburg, 12. Juli. (Strafkammer.) Vor Danzig, 12. Juli. (Verſchiedenes.) Das Schul⸗ worden. enn nicht alle wicht, werden dur 
mehreren Monaten aud in dem Schaufenster des ſchiff, lle“ bat von bie aus eur achtlägige] die Art der e e des Bedurke, der 
hieſigen polniſchen Buchhändlers Wopespchowski Admiralitahsreite angetreten. — Bei den großen ſeiuen jährigen Sohn Arthur zum Geſchäfts. 
ein größeres Bild ausgeſtellt, welches die in Ketten] Herbſtmauövern werden in Danzig zeitweiſe inhaber gemacht hat, verſchiedene Firmen, von 
liegende Polonia darſtellte und ſümmtliche Jahres⸗ 15000 Mann und 450 Difigiere zur Saiferparade denen B. die Waaren bezog, 115 äbdigt werden. d 
ahlen der poluiſchen Revolutionen ze, jowie einen, zuſammengezogen und in der Stadt einquartiert Die Waareı mne bon. | el url ie! 
er Sonne zuſtrebenden weißen Adler — das pol⸗ werden. Der Ma rat ift ſeit längerer Zeit leb⸗[ nommen, Zahlungen a 1 9 t gele 0 mit dem 
tische Wappen — enthielt. Das Bild wurde ſeitens haft bemüht, für Diefe Maunſchaften Einzel⸗ und Hinweiſe, daß er ja Wilhelm und nicht Arthur 
der Folizeiverwaltung ſofort beſchlagnahmt und Maſſenquartiere miethsweiſe zu beſchaffen. — Bedurke heiße. Schon dieſe Machinationen laſſen 
egen samwaltſchaft übergeben, welche Anklage] Das Schulſchiff Stoſch⸗ traf, auf einer Krenzer⸗ darauf ſchließen, daß er das Geſchäft doch nicht 
Uordung des öffentlichen Friedens gegen fahrt in der Öftiee begriffen, heute auf der] lauge hätte halten können. — Nach einer ſpäteren 
BEE jowie gegen den Verleger, Kaufe] hleſigen Rhede ein und tritt am Montag die Mittheilung iſt auch ſchon gerichtlicherſeits einge⸗ 
perurtheilte an Wehen, erhob. Die Strafkammer] Rückfahrt nach Kiel au. — Die kaiſerliche Segel⸗ ſchritten und ein Pfleger beſtellt worden. 
letzteren zu 2 M Onmerjiag erſteren zu 1 Monat, hacht „Komet“ iſt zur Thellnahme an dem JoppoterxæÄ3; ͤ—e—⁵— 
die Vernicht onaten Gefäugniß, ordnete auch Wettſegeln geſtern in den Hafen von Neufahr⸗ Lokalnachricht 
au. — 3 Arie der Bilder, sowie der Platten 2c. waſſer eingelaufen. — Das Schulſchiff des Nord⸗ okalnachr en. 
Marttp hide gelben Sitzung wurde die berichtigte | dentſchen Lioyd „Großherzogin Eliabetb* trifft Thorn, 15. Juli 1901. 
at Franziska Bolkowski von hier zuf mit 6 Offizieren, 25 Makroſen, 32 Kadetten und“ — (Minifterieller Beſuch) er neue 
a aten Gefäugniß verurtheilt. 119 Scifisinngen am Mittwoch vor Zoppot ein, Haudelsminiſter Möller beabſichtigt, wie der 
Dien au, „Juli. (Schweres Brandunglück.) Am hält bis zum 25. Juli Mn dle 9. in der Danziger „Oſtpr. Ztg.“ zuverläſſig aus Berlin gemeldet 
des alt! 0 Bital und das Grundſtick Bucht ab und tritt jodann die Riſckfahrt nach den | wird, nach dem 20. d. Mts. die Provinzen Oſt⸗ 
pollttän aer Dieſing in Zippinken hiesigen Kreiſes weſtlichen Häfen an. und Weſtpreußen zu bereiſen, um ſich über die 
ih 8 Aibpein a 05 das e 9 rant aner ige ih 75 bedeutend ge Haine 25 7 525 und der Induſtrie in denſelben 
5 i . i } ä „geht aus einer ſtatiſtiſchen unterri 5 
ae Rinper haben ihren Tod in den Flammen Nachweſſung hervor, wonach im Jahre 1900 hier — G een . Der Rechtsanwalt 
Aus ö 5 ; ; „leine Heringseinfuhr im Werthe von 5510000 Mk.] Schramm in Danzig iſt als Gerichtsaſſeſſor in 
mehrter 8 Culmer Stadtniederung, 12. Juli. (Ver⸗ gegen 4037000 Mk. im Vorjahre ſtattgefunden hat. den Juſtizdienſt wieder aufgenommen. Der 


i illkallen, 9. i. (Seltſames Spiel des Zu⸗ 
g Neue Krachs. Labels Boriciſſenk der beiden allen, falls), Su der Bemifie des Beſitzers N. zu B. Kid, 
Berlin, 13. Juli. Nach Privatberichten | jowie der Kommiſſion eie wie e on ac 5 Wen n i 
i i ieder ung ihre i nem? f 5 N 
N SE 1% 11K 8 Suhl era hiſrgermeiſter Seditins legte daranf würdigſte dabei iſt nun, daß der Storch ſich jedes⸗ 
und Elektrizitätswerke in Olden⸗ Jubalts. Bürger 0 t ſich jedes⸗ 
g den Vorſitz der Rathhaus ⸗Bankommiſſion nieder.] mol ſieben Jahre Zeit gelaſſen hat, bevor er wieder 
burg in Konkurs gerathen. . Die Wiederheransnahme der kupfernen Kapſel aus erſchien. Der zweite Sohn ift verſtorben, während 
Werdau, 13. Juli. Die Spinnerei⸗ dem Rathhausnenbau hat nun heute Nachmittag] der jüngſte Sohn am 1. April d. Is 9 Jahre alt 
maſchinenfabrik J. H. Vopp, Aktien ſtattgefunden, und zwar in Gegenwart des Ma⸗ geworden ift, hätte der zweite au dieſem Tage das 
geſellſchaft, hat Konkurs angemeldet. Der guest En — eorkehand und der act Bun 2 Dee erreicht, während der älteſte 
il „ 5 0 athhausbaukommiſſion. Jahre zählt. 
frühere Direktor, Hennig, wurde ver e] Konitz, 12. Juli. (Ein ſchwerer Unglücksfall)]!“ Poſen, 12. Juli. (Der geſtrige Tag der Landes 
haftet, der jetzige Direktor, Teidemann, iſt! hat ſich geſtern Nachmittag in der Nähe unferer direktorenkonferenz) war der Beſichtigung von 
verſchwunden und wird polizeilich geſucht. Felorten uach b : 3 er — —.— 1 bn che Uu REN ee 
* rken nach hier fuhr, um Kalk zu holen, nahm königliche Auſiedelun miſſion 1 
211 , er ſein vierjähriges Töchterchen mit auf den Wagen. fahrten entworfen und die Führung übernommen. 
Dresden, 13. Juli. Ju der heute ab⸗ Auf der Dune ee gegenfiber der Korth⸗ Die eine Fahrt nahm ihren Ausgang von Poſen, 
gehaltenen außerordentlichen Generalver⸗ ſchen Ziegelei ſcheuten plötzlich die Pferde ſeines die andere von Liſſa. Auf der erſteren wurde 
e , . 
i . i i n Wagen 32 
d bet 15 er N über bie verletzt, ſodag es dem hieſigen katholiſchen Kranken⸗ und darauf die Reiſe nach Taruowo zur Beſichti⸗ 
Geſchäft 95 an aß ie Bewerthung hauſe zugeführt werden mußte. Dort iſt es geftern | gung einiger Auſiedelungsſtellen, insbeſondere der 
usch liege on Al und 3 Abend 3 18. Fu en een Me a zum n der ae llc 
wohl au ieße. ei ruhiger Liquidation onitz, 13. Juli. eineidsprozeß Schiller.) um demmä über das von der Auſiedelungs⸗ 
ürf . 5 Am heutigen zweiten Verhandlungstage wurde kommiſſion neuerworbene Rittergut Kiekrz nach 
5 ſogar mehr germ een; auch der Reporter Wienicke aus Berlin vernommen. Poſen zurückzukehren. Auf der von Liſſa gusge⸗ 
letz erechnete Ueberſchuß von run Nach Schluß der Beweisaufnahme ergriff der Herr | gangenen Fahrt wurden die Auſiedelungen Wolfs⸗ 
Mark. Die Generalverſammlung beſchloß] Erſte Staatsanwalt das Wort und beantragte nach] kirch, Murkingen und Leſperode mit ihren Moor⸗ 
die Liquidation und wählte Direktor Bau ee ene ee „BES 1 en DEREN. MR Rückkehr 1 
iet Hiri id den Rechts⸗ klagten: a) wegen Verleitung zum Meineide im ſich die Kouferenztheilnehmer zu einem gemein⸗ 
15 3 ern a Falle Nikoleit mit 2 Jahren Zuchthaus, b) wegen | jamen Eſſen im Hotel Mylins. Hiermit erreichte 
. eißner . r ri verſuchter Verleitung zum Meineide im Falle] die Konferenz ihr Ende, 
liche Mitglieder des Aufſichtsraths egten ihr] Pellenath mit 1 Jahr Gefänguiß, im ganzen eine Poſen, 13. Juli. (Zur W e 
Amt nieder. Rittmeiſter Groß und Direktor | Juchthausſtrafe von 3 Jahren und Aberkennung Nothlage., Der Provinziglausſchuß beſchloß nach 
Schmitzing wurden wieder- und ſechs Herren |der bürgerlichen Ehreurechte auf gleiche Dauer. dem „Bol. Tagebl.“ in feiner geſtrigen Sitzung, 
neugewählt 3 Ein Monat für erlittene Unterſuchungshaft möchten |dem am 6. Auguſt zuſammentretenden Provinzial - 
* 8 b 13 li der Weiler dem Angeklagten angerechnet werden. Der Ver⸗ landtage die Gewährung zinsloſer Darlehen in 
Nürnberg, 13. Juli. In der Geueral⸗ theidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld beantragte] der Höhe von 10 Prozent der vom Staate aus 
verſammluug der Schu Be Geſell⸗ a kuczer 25 5 ee in Baron ‚allen: Ba a a abe 8 Din 
5 ie Verwaltung unter] ach kurzer Berathung erkaunte die Strafkammer, leren Grundbeſitzern bewilligten Summe, 
* 5 3 nr äre ae En wie ſchon telegraphiſch gemeldet, auf 2 Jahre die Zuwendung von Saatgut, Futters und Dinger 
Faden e g lch abe A Zuchthaus 1 5 e der bülrger⸗ ſciager bis zur Höhe von 500000 Mk. vorzu⸗ 
b . en Ehrenrechte auf 3 Jahre. agen. ? 3 
zuſehen. Durch den Zuſammenbruch NE Sul. th) Das bei] Filehne, 11. Juli. (Zum dero unſerer 


der Leipziger Bank ſei die Schuckert⸗ Prechlan gelegene Rittergut Gemel, das bisher Stadt) wurde tu der heutigen Stadtverordneten. 
Geſeliſchaft geuölbigt a 4 Millionen] dem Serra Lehr in Kl.⸗Nakal bei Dt.⸗Krone ge- ane dei k Herr Meifert aus 


Mark für Erwerbung des Elektrizitätswerks] Dörte, I ius bern Male Geode Abergennngen. Bromberg, 10, Juli. (Steinbildungen im Pferde⸗ 


Giftpilzen und eine 2 derſelben den 2 br 


teufel mit ſeinem rothen, gelben oder auch 
glänzend weißen Hut iſt mit einem ablösharen 
ſchleimigen Häutchen überzogen und Schwer erkenn⸗ 
bar. Ein außerordentlich giftiger Schwamm iſt 1 
ferner der Knollenblätt erſch wa mm, Der⸗ 2 
ſelbe iſt deshalb ſehr gefährlich, weil man ihn in 3 
jungem Zuſtande mit einem Champignon dere x 
wechſeln kaun. Kennzeichen find fein oben hohler 2 
und unten dicker Stiel. Der Schwefelkopf, 
ein namentlich an Baumſtämmen in Blilſcheln 
wachſender Giftpilz, iſt durch feine ſchwefelgelbe 4 
Farbe kenntlich. Endlich iſt noch der Sataıı 8- 3 


ter Gemüſeanbau.) Da die Getreidepreiſe die Abſatzverhältni „Referendar Liegener im Bezirk des Oberlandes⸗ g 
Icon jeit längerer Zeit ſehr 8 ſind, haben 5 AA 115 niſſe giebt der amtliche Be ge des iſt rt Gerichtsaſſeſſor pilz mit ſeinem dicken, rothen Schaft zu er⸗ N 
e Landwirkhe den Getreidebau bedeutend eine Frauenburg, 11. Juli. (Zum Weihbiſchof von ernannt worden. wähnen, welcher namentlich in Laubwäldern und 8 

u 9 und andere Sruchtgattungen angebaut.] Ermland) deſiauirt iſt, nach ſicherem Vernehmen — (Kriegsinvaliden und Stener) Nach auf Bergwieſen wächſt. Er fühlt e klebrig an, Be 
e e , , , Yatkaah 
Degen rthe bauen allefr vier] Herrmann hierſelbſt. Grund des Geſetzes betreffend Verſorgung der durch ihre lebhaften Farben vor den eßbaren aus. er 


1200 Pee Zwiebeln, die einen guten Ertrag (bis] Königsberg, 12. Juli. (Bom Hitzſchlgg getroffen) 1 Sinvaliden und Kriegshinterbliebenen vom 


fees e Morgen) liefern. Der Stand der 1. Mai 1901 zu den bisherigen Gebührniſſen und dne ſchleuuigſt 


Brechmittel anzuwenden. Selbſtverſtändlich mu Bi 
auch ein Arzt zu Rathe gezogen werden. 2 - . 3 

— Auf den Feldern.) Das Halmenmeer un 
färbt Kb 58 goldener. Die been Tage haben % 


der ; „wurde hier ein ländlicher Arbeiter. Er mußte in 5 

ech en diefelben 25 Leite Ernte Mauche Br das ftäbtliche Krautenhaus geſchafft werden. da n e Sa e bftentlichen 
auen auch einige Morgen Gurken an, die Königsberg, 13. Inli. (Für die königlichen Abgaben außer Auſatz. Dieſer Erlaß iſt den 

die Reife de 


Sapıe neiben Reinertrag abwerfen. In diefem |ivar das Geſchäft im letzten Jahre eim_ befrie- ſoeben zur Kenntnißnahme und Nachachtung mit 


un Dürre ätet ſich wegen der anhaltenden Kälte] digendes. Der Abſatz nach den meiſten inbetracht | geteilt worden. 
en 


— 


die Gurkenerute bedeutend. ößere] kommenden Ländern hat ſich gegenüber der) — i ä f 
Ber werden auch t Kopftoht pepttnnent|Aueiten Hit e Des Vorſehres erheblich nebeffert; geben)! Ile Waere dos Lana 
emu 12. Juli. (Ein eigenthümlicher nur Deutſchland erreichte den Durchſchuikt Erpedltlonskorbs und die Beſatzungsbrigade wird 
mülther Altveit) bewegt bekanntlich bier die Ger friſherer Jahre noch nicht. Die Nachfrage nach immer noch durch die Feldpoſt den Truppen zuge⸗ 
lich iv dem der Rathhausbau ſchon ziem⸗ geſchmolzenem Bernſtein zur Lackfabrikation war führt. Dieſe ſtellt erſt mit der Durchfiſhrung der 
langen nachräeſchritten iſt, regte ſich das Ver⸗ eile ungleich höhere als im Vorfahre. Die Pro Einschiffung der Truppen ihre Thätigfeit ein, 
ie Sache d, einer feierlichen Grundsteinlegung. duktion geſtattete es leider nicht. den Bedarf in ſodaß das Marinepoftburenu in Berlin vorlzuft 
zur Sum in der letzten Stadtverordneten⸗ dieſer Waare voll zu decken. In den Bergwerken noch Kartenſchlüſſe auf die Seldpoit fertigt. Na 
ait. zu dcr e. Bilrgermeifter Deditius theilte] und Fabriken wurden rund 1090 Perſonen be amtlichem Plan findet die Beförderung von ge⸗ 
ber een worden fe förmlichen Grundſteinlegung RR 17 a 19 05 15 Doupikeiiel, wöhnlichen Briefen a SL 
maliert 5 binden BDan angeferfige und Diefen mit ; 5 MB. Juli. Aen. 5 45 75 11. 18. 21. uub 25. 
e e , .. 
ſteinlegun bobrechen und. eh 15 ie ee die 15 i Pi € De 0 die Werkanhlungen. ain 18 Schlußzeit für Briefe und Postkarten iſt im allge⸗ 
bo] 7 I die Cache Fand iche Die Halo, Jul ir Guben Beginnen. Jollen. nicht zu- | meinen zwei Tage vorher beim Marinevoſtbureau 
ige der darüber in der Bit 50 won on. 3% genen 1 e aim 18. gut lediglich domulffſariſche fie das Sec en e ee e 
rgerſchaft herrſchenden] Tagen finden in Gumbinnen ledi r Ex 8 ! r benn 
on, deren Vorſitzend ie . Bene mungen ftatt. Der Tag der Hauptverhand⸗ werden können, gelten ſie für die Beſatzungs⸗ 
ider Herr Deditius iſt, mit! lung iſt noch nicht feſtgeſetzt. brigade. 


bernder Schönheit er : weiße 7 
Süerumferen und dreifarbige Veilchen, goldköp = 4 
Nalufarnſtauden und brennende Mohnköpfe, tiere 7 
blaue Ehrenpreisblüten und neben ihnen die 5 
Ichimmernden Flämmchen des Gauchheils, Tremſen, 
Raden, Hedrich, Erdrauch, Kamillen und Stein⸗ 3 
brech und wie dieſe Sommerkinder alle heißen. 9 
Au all' dieſe Blütenkelche, deren Farbenpracht die * 
warme Mittagſoune wmiltterlich liebkoſt, hängen 3 
ſich emſige Bienen, ane Fliegen und we 
gaukelude Schmetterlinge. Unermüdlich zirht auf 
dem Feldrain die Grille ihr Liedleiu, und im 
warmen Sonnenschein ruht behaglich die ſonſt 
ſcheue Eidechſe. Das iſt rechte 1 in 
Gottes freier Natur! Träumerlſch blickt das 


Auge über die ſich ringe ausbreitenden Halmen⸗ 
felder hin, über das im hellen Sonnenlicht golden 
erglänzende Gewand der alten, aber ewig jungen 
Erde, von Kornblumen und Mohnblumen ber 
kränzt. Da liegt in leiſem Lauſchen die ſonnen⸗ 
lichte Welt, wie Engelsflügelrauſchen geht's 
wunderſam durch's Feld, uns wird jo wohl, wenn 
wogend wallt im Winde der Saat goldglänzendes 


Meer! 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
nuterem 12. d. Mts. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 279 
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats Mai 1901 hat 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 45, d. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 113, o. 
300 cen 20,1 und 25,0 in 83, d. zwiſchen 25,1 und 

‚0 in 27, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 7 und 
mehr als 35.0 in 4 Orten. 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monat die Stadt Stglitz in der Provinz 
Brandenburg mit 8,2 und die höchſte die Stadt 
Neuruppin in derſelben Provinz mit 38,1 zu ver⸗ 
eichnen. In den Städten und Orten der 

rovinz Weſtpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern ſind folgende Sterblichkeits⸗ 
ziffern für den Berichtsmonat — gleichfalls 
wie oben auf je 1000 Einwohner auf den 
Zeitraum eines Jahres berechuet — ermittelt 
worden: in Thorn 25,1 lohne Ortsfremde 21,8), 
Danzig 21,2 Grandenz 23,0 und in Elbing 29,4, 
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monat Mai 
d. 33. eine beträchtliche, d. h. höher als / der Lebend⸗ 
eborenen in 11 Orten, dieſelbe blieb unter einem 
ehntel derſelben in 35 Orten. Als Todes⸗ 
ürſachen der während des gedachten Monats 
in dl = Stadt vorgekommenen 67 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 17 von Kindern im Alter 
bis zu 1 Jahre — find angegeben: Maſern und 
Rötheln —, Scharlach 1, Diphtherie und Croup 2, 
Unterleibstyphus 1, Kindbettfieber 1, Lungen⸗ 
ſchwindfucht 11, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 5, akute Darmkrankheiten 3, Brechdurch⸗ 
Bi 2, Kinder im Alter bis zu 1 Jahre —, alle 

brigen Krankheiten 38 und gewaltſamer Tod 3. 
Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
der Säuglinge gegenüber dem Monat April 
d. 33. etwas verſchlechtert zu haben, während die 
Geſammtſterblichkeit ſich anscheinend wenig ge⸗ 
ändert hat. Die Zahl der in hieſiger Stadt während 
des Monats Mai 1901 zur Anmeldung gelangten 
Geburten hat — ausſchließlich der vorgekommenen 1 
Todtgeburt — 65 betragen; die Zahl der Sterbe⸗ 
fälle — 67 — hat mithin die der Geburten um 2 
überftiegen. 

— ( Sommertheater.) Von Herrn Theater⸗ 
Direktor Harnier geht uns folgendes Schreiben zu: 
Für den heute beginnenden zweiten Abſchnitt 


Die geringſte 


meiner diesjährigen Spielzeit gebe ich, jedoch nur 
noch bis zum 18. d. Mts., Dutzendbillets zu er⸗ 
mäßigten Preiſen (1 Dtzd. 15 Mk.) aus und er⸗ 
ſuche die ſehr geehrten und werthen Kunſtfreunde 
um zahlreichſte Entnahme. Sind auch noch keine 
goldenen Früchte gereift —ich danke allen werthen 
Kunſtfreunden für Nachſicht, Güte und Vertrauen; 
war es mir doch dadurch erſt möglich, den Beweis 
für die Lebensfähigkeit eines Sommertheaters in 
Thorn zu erbringen. So bitte ich denn auch für 
dieſen zweiten Spielabſchnitt um gültiges Wohl⸗ 
wollen. In ſtrenger Pflichterfüllung und treuer 
Pflege der Kunſt wollen wir alle uns deſſelben 
werth machen. Schluß der Spielzeit 1. Septem⸗ 
ber. — Die Wiederholung des „Weißen Röß'l“ in 
der geſtrigenvolksthümlichensonntagsnachmittags⸗ 
vorſtellung hatte ſich eines recht zahlreichen Be⸗ 
ſuchs zu erfreuen. 

— (Der bevorſtehende Beſuch von 
Barnum und Bailey) So wenig Menſchen 
ſind über den koloſſalen Stil der großen amerika⸗ 
niſchen Schauſtellung unterrichtet, daß folgende 
Thatſachen als etwas intereſſantes betrachtet 
werden dürften. Schon zweimal hat Barnum 
und Baileys Schauſtellung das Meer durchkreuzt 
und Vorſtellungen in London gegeben, und zwar 
im Jahre 1887 und wieder im Jahre 1897, der 
letzte Aufenthalt dauerte zwei Jahre, um außer 
London alle bedentenderen Städte Englands und 
Schottlands beſuchen zu können, und der Erfolg 
übertraf alles in der Geſchichte der Vergnügungen 
dageweſene. Um einen vor mehreren Jahren ge⸗ 
faßten Plan zur Ausführung zu bringen, iſt die 
Schauſtellung nach dem Kontinent transportirt 
worden und bereiſt ihn gegenwärtig. Ein Dampf⸗ 
ſchiff von 16000 Tonnen Kapazität mußte mehr⸗ 
mals die Fahrt machen, um die Schauſtellung 
hierher zu befördern. und außerdem mußten die 
Koſten der Ueberfahrt für 1000 Angeſtellte gedeckt 
werden. Die Ausſtellung reiſt von Stadt zu Stadt 
auf ihren eigenen Eiſenhahnwagen, und zwar be⸗ 
ſitzt fie 67 nach amerikaniſcher Konſtruktion gebaute, 
ie 20 Mtr. lange Wagen. Auf den Ausſtellungs⸗ 
gulagen werden 12 enorme, elektriſch beleuchtete 
Zeltpapillous errichtet, von welchen das eine 200 
Mtr. lang und geräumig genug iſt, um 15000 
Menſchen in ſich aufzunehmen. In dieſem Zelt 
finden die Künſtler⸗Aufflührungen ſtatt, welche drei 
Manegen, zwei Bühnen, eine Reunbahn und eine 
Trapez⸗Abtheilung erfordern. Faſt 100 Akte werden 
zweimal täglich in Szene geſetzt, welche aus 
akrobatiſchen, gymugſtiſchen, athletiſchen Trapez⸗ 
und Reitkunſt⸗Vorſtellungen nebſt Hippodrom⸗ 
Rennen beſtehen. Ein zweites großes Zelt enthält 
zwei Menagerien, drei Heerden von Elephanten, 
Kameele und ſonderbare Thiere und eine ungeheure 
Sammlung von lebenden menſchlichen Kuriyſitäten 
und Natur⸗Abnormitäten, darunter Rieſen, Zwerge, 
Midgets“, die bärtige Fran, ein Menſch mit 
Hundgeſicht, arm⸗ und beinkoſe Menſchen, tätowirte 


Menſchen, ein Hindu mit doppeltem Körper, 
chineſiſche Zwillinge, Expanſions⸗Menſch und viele 
andere Wunderdinge. Seit 50 Jahren hat die 
Schauſtellung in den Vereinigten Staaten Vor⸗ 
ſtellungen gegeben, und während dieſer Zeit iſt ſie 
der Stolz der Amerikaner geweſen. Die wunder⸗ 
bare Art des Transports von einem Orte zum 
anderen, die Werse Ordnung, welche bei 
allen Arbeiten herrſcht, die militäriſche Exaktheit, 
die Armee beſonders geſchulter Angeſtellten tragen 
ebenſoviel dazu bei, das Publikum in Erſtaunen 
zu verſetzen, wie die rieſenhafte Größe und um⸗ 
faugreiche Anlage der Schauſtellung. Sie iſt 
wirklich das, was ihr Name bejagt, die „größte 
Schauſtellung der Erde“, und ſie iſt eine würdige 
Vertretung des mächtigen Landes, aus welchem 
ſie ſtammt. Die Schauſtellung wird hier am 
30. Juli ankommen und an dieſem Tage zwei Vor⸗ 
ſtellungen geben. 

— Gwangsverſteigerung. Sonnabend 

fand auf dem biefigen Amtsgericht die Zwaugs⸗ 
verſteigerung des dem Beſitzer Hermann Thielitz 
gehörigen Grundſtücks Lonzyn Nr. 93, beſtehend 
aus Wohnhaus, Stall und Scheune nebſt Hofraum 
und Hausgarten von 4,60 Ar und Acker von 6,5210 
Hektar, ſtatt. Das Meiſtgebot gab Gemeindevor⸗ 
ſteher Kruszynski aus Lonzyn mit 5250 Mk. ab. 
Der Gebäude⸗Nutzungswerth des Grundſtücks be⸗ 
trägt 24 Mk. und der Grundſteuer⸗Reinertrag 
15,80 Thaler. Die zu übernehmenden Hypotheken 
betragen 4200 Mk., ſodaß das Baargebot 1050 
Mk. ausmacht. 
„ (Beimlich entlaufeu) iſt der neun⸗ 
jährige Schüler Martin Roszak, Sohn der Wander⸗ 
arheiterin Kouſtantig Roszak, von ſeinem Aufent⸗ 
haltsorte Klein⸗Wibſch und wird geſucht. 


o Surske, 14. Juli. (Jagdverpachtung. Schul⸗ 
feſt.) Die hieſige Jagd wurde für die Dauer eines 
Jahres an die Beſitzer Hermann Strehlau und 
Thews in Gurske mit einem Antheil von 140 Mk. 
bezw. 100 Mk. verpachtet. — Die Schule Gurske⸗ 
Alt⸗Thoru feierte ihr diesjähriges Schulfeſt unter 
zahlreicher Betheiligung der Eltern im Stadt⸗ 
walde bei Forſthaus Guttau. Das Feſt wurde 
von ſchönſtem Wetter begünſtigt. 


Sport. 


Friedenau (Sportpark), 14. Juli. Die Rad» 
fahrermeiſterſchaft der Wh für Amateure über 
zwei Kilometer gewann Maitrot⸗Paris in 5 Min. 
10 Sekunden. 
dritter Struth⸗Mainz, vierter Denny⸗Buffalo. 
Die Meiſterſchaft der Welt für Berufsfahrer über 
zwei Kilometer gewann Ellegaard⸗Odenſe in 
3 Min. 29° Sekunden, zweiter wurde Jacguelin⸗ 
Paris, dritter Schilling⸗Amſterdam vierter Areud⸗ 
Haunover. Bei dem Match zwiſchen Ellegaard 
und Maitrot über zwei Kilometer um den von 


Hochfeines Neuen Blüten-Honig. 
(garantirt reinen Bienenhonig) 
empfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtr., 
und in der Filiale 
Brückenſtraße Nr. 20. 


Dachpappen, 
Theer 


erfriſchendes künſtl. 


alkoholfreies Bier 


offerirt à Fl. 10 Pi, 
Adolf Majer, 


Drogenhandlung. 


Petroleumbarrels 


zu höchſten Preiſen 
S. Simon, 


Elisabethstrasse 9. 
Striekstrumpf-Fahrik und 


sticken. = 
H. von Slaska, Windſtraße 5, I. 


Nia Chemische Waschanstalt 
und färberei 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


9 


Hohler Zähne beseitigt sicher 

sofort., Kropp's Zalhnwatte* 

(205% Carvacrolwatte) & FI. 50 Pfg. 

nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 

Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 

Koczwara, Hlisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 22. i 


Gummiwaaren 


jeder Art. ö 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mielok, Frankfurt a. M. 


50 90 Frachtermässigung! 
Torfstreu 


und Torfmull 
fabrizirt ug 
und empfiehlt ſehr billig 
Herrm. Wiemer, Rückenwaldan, 
Schleſien. 


Pferdehäckſel, 


eſackt in 100 und 200 Ztr. Ladungen, 
owie Roggenlang⸗, Weizen: und 
Haferpreßſtroh offerirt frei Bahn 
hier bilfigft 

Emil Dahmer, 


empfiehlt billigſt 


Prima⸗ 


Abnahme billig ab. 
Retourmarke. 


20 3 500 

100 100 
200 a 50 
1000 » 20 
8500 4 10 


r. möbl. Zimm. v. ſof. z. verm., au 


Wunſch im. Penſ. Schillerſtr. 19, II. im Laden. 


Gustav Ackermann, 
Thorn, Culmerſtr. 
Durch vorzügliche Heuernte gebe 


Mielithen, 


das Kleeheu übertreffend, bei jetziger 


Fr. Knopke, Gutsbeſitzer, 
Sonnenburg (Neumark. ) 


A Ziehung 13, 14, 15. August. R 
Marienburg 
Loose a3 Mk. 5 Pe 


280 000 Loose. 9840 Geldgewinne, 
zahlbar ohne Abzug mit Mk. 


365,000 


10000 
10 000 
10090 
- 20000 8 
85000 


Loose versendet General-Dedit: 


Lud. Müller & Go, | 


Berlin, Breitestr. 5,° 
Hamburg, gr, Johannisstr. 2}, 
Telegr.-Adr.; @lloksmüller. E 


Bitte zur Antwort 


Schneidiger Sitz. 


führt gut und billigſt aus 


Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


1 Breileſtr. 42. J. 


Linoleum 


Alleiniger Vertreter für Thorn und Umgegend: Garl Mallon, Altstädt. Markt Nr. 23. 


HKorsets 


in erprobt guten Qualitäten und tadellos 


Uniformen. 


grzzza; Militär-BEffekten. 


Pappaacher 


reparirt, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 


Silempner- und Waſſerleitungsarbeiten 


Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


u g ſſlerſir. 19, 4 
Schöner Weitpe, _ | Me, Loc mdot, den en,, 2 Zimmer, I. Etage, une, gene 


verm. Culmerſtr. 13. Zu erfragen] Küche und Zubehör, zu vermiethen. 


Zweiter wurde Veitrube⸗Prag, h 


Sr. Majeſtät dem Kaiſer gemlfteten Ehrenpreis, 
einen ſilbernen Humpen, ſiegte Ellegaard in 3 
Minuten 38, Sekunden. Bei der Ueberreichung 
des Ehrenpreiſes brachte der Preisrichter auf den) 
Kaiſer, als den erhabenen Förderer des Radfahr⸗ 
ſports, ein dreifaches „Heil“ aus, das jubelnd auf⸗ 
genommen wurde. Daran ſchloß ſich ein dreifaches 
2Heil“ auf den Sieger Ellegaard. 

Lied des Aktionärs. 
Leg' auf den Tiſch die Leipziger Papiere, 
Die lange Scheere bringe mir herbei, 
Damit ich ſie mit Oel noch einmal ſchmiere, 
Wie einſt im Mai! 


Ich will Kupon jetzt auf Kupon mir ſchueiden, 
Als ob der Krempel etwas werth noch ſei, 

Ich will an ihrer Addition mich weiden, 

Wie einſt im Mai! 


Nun reiche mir das Kiſtchen mit Zigarren. 
Das Stück 6 Pfennige! Es iſt vorbei 

Jetzt mit den Importirten! — Ach die waren 
So gut im Mai! 


Aus den Kupons nun dreh’ mir Fidibuſſe 
Und mit den Aktien heize die Kanzlei ff 
Daun wird uns wenigſtens noch warm zu Schluſſe, 
Wie einſt im Mai!! 
(Harry Nitſch in der Münch. „Jugend“.) 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche ne, der Danziger Produkten⸗ 
r 


örſe 
„ vom Sonnabend den 13. Juli 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
A außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
onne ſogenannte Faktorei⸗Propiſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766—777 Gr. 174 Mek 
inländ. bunt 750 —766 Gr. 169 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
741 Gr. 131—132 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
5 N au; 2 131 Mk. R it inländ 
af er per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
131 Mk l 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter 230 Mk. Min 
Hamburg, 13. Juli, Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
bega ⸗ Standard white loko 6,35. — Wetter: 


5 


Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon 
lange ärztlich anerkannt, die beſte Hilfe die ela⸗ 
ſtiſchen Gürtelbruchbänder von L. Bogiſch, Stutk⸗ 

art, 1 ale 75. Wir verweiſen zur näheren 
3 — ——— auf das in heutiger Nr. befindliche 
njerat. 


ousenhemden 


kommen Mittwoch den 17. bis Sonnabend den 20. d. Mts. *. 
RE zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 


Bitte die Auslagen zu beachten. 


* 


sitzenden Facons empfiehlt 


Minna Mack’s Nachflg., 


Putz- und Modewaaren-Magazin, 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraß 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 


erfragen bei 


my 8 


Elegante Ausführung. 


beſtehend aus 


zu vermiethen. 


Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 


Altſtädt. Markt 27, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Delmenhorster „Anker-Marke“, 
glatte, durchgemusterte und bedruckte Stückwaare; 


Teppiche, Vorlagen, Läufer in neuesten Mustern am Lager-. 
Uebernehme alle Linoleumarbeiten in Um- und Neubauten und leiste 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 

Die von Herrn Landrath von 

Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
oder, Lindenſtraßſe 
een en von 3 Zim. 

der verſtorbenen Hebeamme Stenzyokl 
ſofort zu vermiethen. 


Zimm. n. Kab. 


Breiteſtr. 42. 


für sachgemässe Ausführung Garantie, 


Zu bermiethen 

in dem nen erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 

und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 

und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

n 

1 Komptoirzimmer. 


Zu erfragen: Baderſtraße 2. 
Inrohergewölbter Qngerleller, 
1 Pferdeſtal mit Wagenremife 


ſind von ſofort zu vermiethen. Näh. im 
Baugeſchäft für Waſſerleitung und Ka⸗ 
naliſation von 


E. Wencelewski, Thorn, 


Baderſtraßſe 28, 
vorm. Joh. von Zeuner, Jugenieur. 


Breiteſtraße. 
Balkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Justus Wallis. 


Pohnung, JO. ver J. 0. 


® 


e 311, 


n * * 
1 Lagerkeller $fofort zu vermiethen. 


I en " * 8 
ee, Ekſabetehraße 


Wohnungen 
von je 4 Zimmern nebſt Zubehör, in 
der erſten und zweiten Etage mein 

uſes Brauerſtraße Nr. 1, von ſofork, 
ezw. 1. Oktober zu vermiethen. 
Robert Tlik. 


„ iſt die 


Wittwe Fucks. 
u. B. 


acheſtr. 13. 


